232, 


Lodzer Tagebla 
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Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 


pr. Poſt: 


Julaud, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto 


Preid pro Exemplar 5 Kopeken. 


pP $ 00 3003603900 1: 00:00:00 : 00:00 


Original Eiubanddecken 


zu nachſtehend verzeichneten illuſtrirten Zeitſchriſten, 
deren Jahrgang de nnächſt zum Abſchluß gelangt. 


И 


Far Alle Welt, 
Moderne Kunſt, 
Buch für Alle, 
Ueber Land und Meer, 
Univerſum, 


Ф 2 Б Ф ҸӘ чеч: Фе e wee e 
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Freitag, den 24 September (6. Oktober) 1899, 


ſind wir infolge eines großen Kaufes in der Lage 
ſehr billig abzugeben. 


Der Verkauf auch in einzelnen Exemplaren befindet ſich 
in unſerem Geſchäſtslokal Dzielna⸗Straße 13. 


Expedition des „Lodzer Tageblatt“. 
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Daheim, 
Chronik der Zeit, 
Illuſtrirte Welt, 
Gartenlaube, 
Zur guten Stunde 


:00:00:00:00 : 00:00: 00:00:00 


DH 
IO, 


um. 
Lai 


sind in allen grösseren Wein- 
handlungen u. Restaurants 
I. Ranges zu bekommen. 


Dr. J. Bireneweig 


aus ſchlleß ich Gent, und Geſchlechts krank ⸗ 
eiten. 


Фила 28. Sprechſtun den von 11—1 und von 
3—7 Uhr Nachmittags. 


Zahn⸗Arzt ? 
B. von Brzozowski 


рпг Peltikauer-Btr. 26, im Hauſe der Gebril⸗ 
roeter, neben der Condltorti des Herrn 


a" Dr. Wincenty Gajewicz e 
Ed choroby WEWNETRZNEi р 
ФЕ DZIECINNE. 

Е 8 Nowy Rynek № 5, dom р. Euby. 


K HEEL th ЛИ 
* Serge, . 


Dr. med. Goldfarb 
Фресіаіати für дані, Seſchlechts пир 
benerifche 


Krankheiten, 
wadzka⸗ Straße Nr. 18 
(E Wulczansta Nr. 1), Haus Grobemstt. 
Sprechſtnuden: 8—11 Пус Vorm. u. 
K 8 De Nachm., für Damen о. 5—6 Uhr 
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Grand-Hotel, 
Empfiehlt von heute ab 


täglich бе 
Auſtern. 


Dr. Rabınowicz 


Speeialarzt für 
Hals-, Naſen-, Obrenkrankbeiten und 
Sprachftörungen 
Cegiln lana № 38 Haus Monat. 
Sprechſtu nden 9—11, Bor. 4—6, Nachmittags 


Politiſche Rundſchau. 


— An dem Empfangsabend, den der Reichs- 
kanzler Für ſt zu Hohenlohe zu Ehren des 
in Berlin tagenden Geographencongreſſes in ſeinem 
Palais veranftaltete, nahm der greife Staatsmann 
Veranlaſſung, ſich über verſchiedene Fragen, welche 
die Beziehungen Deutſchlands zur franzöſiſchen 
Republik zur Zeit am meiſten beeinfluſſen, zu 
äußern. Ein Telegramm berichtet über dieſe 
bemerkenswerthen Auslaſſungen des Kanzlers wie 
folgt: 

Paris, 3. Oktober. Während der für den 
Geographentag veranſtalteten Soirée im Palais 
des Reichskanzlers hatte der Figarovertreter Nous 
tier eine Unterredung mit dem Fürſten Hohenlohe. 
Der Kanzler ſprach von Grandidiers Werk über 
Madagascar, dann von Frankreichs Fortſchritten 
auf kolonialem Gebiet und fagte: „Die Kolonial⸗ 
politik muß eruſthaft betrieben werden, wenn man 
gute Geſchäfte machen will. Das Frankreich wie⸗ 
der arbeitsfreudig geworden iſt nach der Dreyfus 
kriſe, dankt es ſeiner Beſonnenheit und dem Takte 
der Regierung. Ich kenne Waldeck-Rouſſeaus 
vortreffliche Eigenſchaften aus meiner Botſchafter⸗ 
zeit. Dreyfus“ Begnadigung ergab ſich nothwen⸗ 
dig aus dem Wortlante des Renneſer Urtheils, 
welches deutlich genug den Mangel jeden Schuld— 
beweiſes erkennen ließ. Frankreich und ſeine Же 
gierung haben ſich in dieſer Angelegenheit ducch⸗ 
aus ehrenvoll verhalten.“ Fürſt Hohenlohe ſprach 
ſodann die Erwartung aus, daß die franzöſiſchen 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
| Beinciion und Grpedilion: 


| Dzielng⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 
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Inſertionsgebühren: 

Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeraleutheile @ Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 

Sämmtliche Annoncen ⸗ Expeditionen des Зи. und Auslandes nehmen für und 


— s Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— = D %ũẽ r r err 


19. Jahrgang. 


| 


— nn 


Aufträge entgegen. 


Fe 


Mei EL me a nn Je — k u —— 


Gäſte ſich in Berlin wohl fühlen würden und 
erinnerte an ein Bankett im Kaiſerhof 
eines der Organiſatoren der Ausſtellung 1900. 
Er erklärte ferner alles für abſurd, was über die 
Agitatlon gegen die Ausſtellung gefaſelt worden 
ſei, und ſchloß mit den Worten: „In Maſſen 
werden die Deutſchen nach Paris kommen. Wir 
hoffen dort Ehre einzulegen mit unſeren Fortſchrit⸗ 
ten.“ — An den ſpaniſchen Geographen Martoartu 
gewandt, bemerkte der Reichskanzler: „Wir haben 
alles Mögliche aufgewandt, um die Folgen des 
Krieges für Ihr Vaterland, das in Deutſchland 
die lebhafteſten Sympathieen beſitzt, zu mildern, 
wir mußten uns mit dem Erreichbaren beſcheiden. 
Es freut mich, daß die deutſchſpaniſchen Handels⸗ 
beziehungen immer lebhafter werden, auf dieſem 
Gebiete können und wollen wir noch viel mehr 


thun.“ 

— Unter der Spitzmarke „Die Entfrem⸗ 
dung zwiſchen Deutſchland und 
England“ ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“: „Wir 


das 
der 


wollen es gleich mit einem Worte ſagen: 
deutſche Volk kommt immer allgemeiner zu 


zu Ehren 


Erkenntniß, daß England Deutſchlands ſchlimmſter 


Gegner und um ſo gefährlicher iſt, als es ſeine 
feindlichen Abſichten ſtets ſchlau zu maskiren weiß. 


Sinken 


Trotzdem behaupten eugliſche Blätter immer wieder, 
daß „für eine Entfremdung zwiſchen der deutſchen 


und der engliſchen Nation kein wirklich greifbarer 
Grund vorliege“. Da kann es nur 
auf die vielen ſehr greifbaren Дафе dieſer Ent⸗ 
fremdung hinzuweiſen.“ 


nützlich ſein, 


Nachdem der Artikel jo, , 


dann dieſe Urſachen des Längeren erörtert hat und 


zu der Folgerung gelangt iſt, daß von 
bis Samoa uns eine ununterbrochene 
Enttäuſchungen durch Englaud gebracht worden 
ſei, heißt es zum Schluſſe: „Intereſſirte Kreiſe 
in Deutſchland mögen fortfahren, den Engländern 
immer wieder entgegenzukommen! Das deutſche 
Volks in überwältigender Mehrheit mag nichts 
von Eng land wiſſen. Und dieſer Empfindung muß 
die deutſche Politik Rechnung tragen, denn eine 
große und kühn angelegte Politik gelingt nur dann, 
wenn ſie die Maſſen hinter ſich hat, nicht, wenn 
ſie auf die haute finance ſich ſtützt. Der Einfluß 


der haute finance giebt heutzutage zu den 
ernſteſten Bedenken nur zu begründete Veran⸗ 
laſſung. Die haute finance iſt international. 


Sie hat in dem Dreyfus⸗Hexenſabbath unbedenklich 
den Frieden zwiſchen Deutſchland und Fraukreich 
gefährdet. Was liegt ihr daran, wenn Krieg aus⸗ 
bricht — Geld verdient ſie doch immer, in Kriegs⸗ 
zeiten oft am meiſten. Zur Zeit ſteht ſie hinter 
den engliſchen Auſchlägen aus Transvaal, weil ſie 
dieſes reichſte Goldland der Erde in ihre Gewalt 
bringen möchte. Die engliſche Politik in Südafrika 
ſteht ganz und gar unter dem Drucke des Gold⸗ 
ſpekulantenthums, und in Deutſchland hat der 
Einfluß deſſelben es fertig gebracht, die öffentliche 
Meinung, die den ſtammverwandten Boeren früher 
ſo günſtig war, bereits zu einem Theile umzu⸗ 
ſtimmen. бен фе Zeitungen, der früher für die 
Boeren eintraten und in England den gemein⸗ 
ſamen Gegner ſahen, finden heute, daß 
Handelsintereſſen uns mit England verbinden“. 
Die nicht von der haute finance beeinflußten 
Kreiſe des deutſchen Volkes wie der ganzen civili⸗ 
ſirten Welt erklären Englands Vorgehen gegen 
Trausvaal für einen eklatanten Rechts⸗ und 
Friedenobruch. Draſtiſcher kann Englands Vor⸗ 
gehen nicht gekennzeichnet werden als in 
dem faſt naivem 
Review“: „Transvaal iſt nach Verhältniß ſeiner 
Größe das werthvollſte Land in der Welt und ein 
Krieg mit ihm würde zudem unſeren Handel 
nicht im Mindeſten ſtören“. Die Vergewaltigung 
des tapferen Boerenvolkes muß die Entfremdung 
zwiſchen Deutſchland und England northwendig 
noch vergrößern.“ 

— Der franzöſiſche Kriegsmini⸗ 
Her General Gallifet begnügt ſich nicht 
mit dem offiziöſen Dementi, das erklärt, der Brief 
von ſeiner Hand an den Herzog von Orleans, der 
bei den Komplottakten liegt, habe mit dem Kom⸗ 
plotte nichts zu ſchaffen. Er hält es für gerathen, 
vollſtändige Aufklärung zu liefern und ſchreibt an 
den „Figaro“: „Im November oder Dezember 
1898 beehrte mich der Herzog von Orleans mit 
einer ſchriftlichen Einladung zu der Jagd in Wood⸗ 


norton. Ich autwortete dem Herzog von Orleans, 
ich ſei nicht reich genug, um feiner Тебе liebens⸗ 
würdigen Einladung Folge zu leiſten. Einige 


Tage ſpäter ließ mir der Herzog von Orleaus 
durch meinen Freund, den Marquis du Lau, das 
Anerbieten machen, mir die Reiſe zu bezahlen. 
Diesmal antwortete ich mündlich, ich ſei nicht arm 


folgen⸗ 
Bekenutniß der „Saturday⸗ 


Sauſibar 
Reihe von, 


der Löſung der Dreyfus⸗ 


der franzöſiſchen 


genug, um ein fo huldvolles Anerbieten anzuneh⸗ 
men. Seit jener Zeit habe ich niemals an den 
Herzog von Orleans geſchrieben, und ich wundere 
mich, was für ein Intereſſe es für einen Gamm: 
ler“ haben konnte, einen Brief zu entwenden, 


den ich zu einer Zeit ſchrieb, wo ich ſicherlich nicht 


daran dachte, daß man mich mit dem Portefeuille 
des Krieges betrauen würde.“ Zwei andere Briefe, 
die bei den Prozeßakten Regen 
daß im Juli und Auguſt dieſes Jahres etwas 
gegen die Republik und das Miniſterium Waldeck⸗ 
Rouſſean geplant war. Der eine ЧЕ vom 28. 


ſollen, beweiſen, 


Juli datirt und von dem Prinzen Louis de 


Broglie gezeichnet. Darin ſchreibt der Sohn des 
bekannten Staatsmannes an den Grafen de La 
Bouillerie, der eben zum Präſidenten der royali⸗ 
ſtiſchen Jugend in Angers ernannt worden war, 
es würden ſehr große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden fein, da in dem Miniſterium „höchſt in⸗ 
telligente Kanaillen“ ſäßen, die ſich nicht fo leicht 
würden einſchüchtern laſſen, 

zweite Brief, vom 5. Auguſt, 


wurde aus dem 


Cantal an Georges Thiebaud gerichtet. Der Зет» 


faſſer Felgeres läßt Judet ſagen, er möge im 
„petit Journal“ feinen Feldzug fortſetzen, auf das 
der Reute hinweiſen und dem Volke 
begreiflich zu machen ſuchen, daß das 
füge Regime“ Frankreich dem Ruin entgegen⸗ 
führe. 


„nieder⸗ 


wie Dupuy. Der 


Der „Siecle“ veröffentlicht ein Schreiben ſei⸗ 
nes Direktors es Guyot an die „Gazette de 


Lauſaune“, worin die Schritte auseinandergeſetzt 
werden, die der „Stöcke“ im vorigen Jahre ger 
macht hat, um Deutſchland zu der amtlichen Er⸗ 
klärung zu veranlaſſen, daß Eſterhazy der Ver⸗ 
räther ſei. Herr v. Bülow habe ſich zwar gemet 
gert, den nach Berlin entfandten Vertreter 
Blattes, Maſſip, zu empfangen, da der „Siscle“ 
Oppoſitionsorgan ſei, doch habe er ihm die Note 
folgenden Inhalts zuſtellen laſſen: „Ganz Deutſch⸗ 
land, ſowie die SE 


entgegenſehen, allein die deutſche Regierung kaun 
die Wahtheit nicht aufzwingen. 


Sobald die franzöſiſche Regierung den Wüllſch 


des 


die es vertritt, würde 
rage mit großer Freude 


dazu hegen wird, wird Schwartzkoppen ermächtigt 


werden, Zeugniß abzulegen, ſei es vor den deuk⸗ 


ſchen Gerichtsobrigkeit, ſei es in der fange 


Botſchaft zu Berlin, ſei es vor dem franzöſiſchen 
Gerichtshof“. „Siécle“ erwähnt dann, die Familie 
von Dreyfus und daun auch die Regierungen 
Briſſon's und Waldeck⸗Rouſſeau's hätten Bedenken 
getragen, die Wahrheit anzunehmen, wenn ſie dom 
Ausland komme, aus Furcht vor den Angriffen 
der Gegner. Daher habe Guyot bisher geſchwie⸗ 
gen. Jetzt, nach Freilaſſung Dreyfus“, halte er 
dieſe Rückſichten für überflüſſig, weshalb er den 
Thatbeſtand bekauntgebe. 


— Ueber die Ermordung ders O berſt⸗ 


leutenants Klobb und des Leute ⸗ 
nants Meynier durch den menteriſchen 
Hauptmann Voulet im Sudan ` HI. der amtliche 


Bericht in Paris eingetroffen, der auf den Ausſa⸗ 


„große | 


gen der überlebenden 
Klobb's beruht. 
zelheiten; 

Als Mamdu Kamara, Klobb's Bote, Voulet 
einen Brief ſeines Oberſtleutnants überbrachte, 
fragte Vonlet: „Wie viel Schützen hat der Oberſt 
mit, und weshalb kommt er?“ Mamdu Kamara 
erwiderte, Klobb habe 25 Schützen, und weshalb 
er komme, wiſſe er nicht! „Ich werde es Die 
jagen, wenn Du es nicht weißt,“ ſagte ihm Vou⸗ 
let, er kommt, um ſich an meine Stelle zu ſetzen 
und den Befehl über meinen Zug zu übernehmen; 
wenn der Oberſt mich wegen meiner Rangftreſſen 


eingeborenen Soldaten 
Er enthält u. A. folgende Ein⸗ 


ſchuriegelt, fo brauche ich meine Rangtreſſen nicht 


länger! Ich pfeife auf ſie!“ Er riß fie von Bei: 
den Aermeln ab und warf ſie zur Erde, las ſie 
dann wieder auf und zerſchnitt ſie mit einer 
Scheere in kleine Stücke. Dann fuhr er fort: 
„Ich will lieber ſterben, als den Oberſt hier ein⸗ 
ziehen ſehen; der Oberſt hat in Frankreich einen 
Vater, eine Mutter, eine Frau und Kinder. Ich 
habe nichts, ich mache mir den Henker daraus zu 
verrecken, ich pfeife auf alles.“ Er trat vors Zelt, 
ließ die Unterofficiere zuſammenblaſen und ſagte 
ihnen: „Oberſt Klobb kommt hierher, weil ich 
euch viele Sclaven und Weiber gegeben habe; er 
will fie euch wegnehmen und in Freiheit ſeßen, 
Ihr kennt ihn von Timbuktu her und wißt, wie 
er mit euch umgeht. Sagt mir, ob ihr damit zu⸗ 
frieden ſeid. Ich für meinen Theil bin damit 
nicht zufrieden! Sagt, ob ihr lieber mir oder 
dem Oberſt gehorchen wollt!“ Die Leute ſprachen 
ſich für ihn aus. Voulet ließ die Boten ziehen, 


“) 


nicht ohne fie vorher mit dem Revolver bedroht zu 


haben. Als die Begegnung der beiden Züge ſtakt⸗ 
fand, befahl Klobb ſeinem Fahnenträger, die Fahne 
möglichſt hoch zu halten. Die Antwort waren 
zwei Salven. Klobb ließ ſeiue Leute ſich nieder⸗ 
werfen. Er allein mit Meynier, dem Dolmetſcher 
und einem Spahi blieb zu Pferde. Er erhob den 
Arm und rief: „Feuer einſtellen! Feuer ein⸗ 
ftellen! Hier Timbuktuſchützen: Sammlung! 
Oberſt Klobb! 
nier: „Sehen Sie keinen Europäer?“ „Doch 
Herr Oberſt, ein Unterofficier ift da.“ Rufen Sie 
ihn.“ Weißer Unterofficier, erkennen Sie Oberſt 


Feuer einſtellen!“ Dann zu Mey⸗ 


і 
| 
1 
| 


Klobb nicht? Hier iſt die Fahne! Schützen, Ihr 


dürft nicht feuern, hier iſt Oberſt Klobb aus Tim⸗ 


| 


buktu!“ Meyn ier's Зи им war erklärlich; Vous ` 
leut hatte keine Rangtreſſen. Voulet trat vor und 


erwiderte: „Hier iſt kein europäiſcher Unteroffi⸗ 
tier; ich bin es, Voulet! Ich kenne Sie, ich 
begehe keiuen Irrthum. Sie 
aber ich pfeife auf Sie! Ich werde Ihnen eine 
Kugel in den Schädel jagen!“ Klobb und ſeine 
Gruppe waren kaum achtzig Meter von Voulet 
entfernt. Voulet trat hinter feine Leute zurück, 
befahl neue Salven und ſchärfte ihnen ein, auf 
die beiden Weißen zu zielen. Die erſte 
verwundete Klobb am rechten Schenkel, Meynier 
am Unterleib. Meynier zog blank. Nun befahl 


ſind Oberſt Klobb, 


Salve 
Weichſelgebiet auf 50,000 Wedro 


Klobb Meynier: „Stecken Sie den Degen ein!“ 


Im nächſten Augenblick warf eine Kugel 
Bruſt Meynier todt aus dem Sattel. Der Un⸗ 
terofficier Maadu Wake verlangte jetzt die Erlanb⸗ 
niß Feuer zu geben. „Nein, nicht ſchießen,“ er⸗ 
widerte Klobb, unbeweglich auf ſeinem Pferde, 
ruhig, kaltblütig die Augen gerade voraus. Gleich 


in die 


darauf tödtete ihn eine Kugel in den Kopf. Jetzt 


befahl Voulet: 
ſtürmte vorwärts. 
aber noch, wie Voulet 
nam niederbeugte 
raubte. 8 
Unerklärt bleibt anch durch dieſen Bericht, 


„Feuer nach Belieben!“ und 


Klobb's Leute 
Revolver 


und ihm feinen 


nereien nicht die für die einzelnen Rayons feſtgeſtellte | 


Brennnorm freigegeben, fordern diefelbe wird auf 


50 bis 60 4 der durchſchnittlichen Brennnorm der 


einzelnen Rayons feſtgeſetzt, und zwar beträgt ſie 
in den Nord⸗, Nordweſt⸗ und in den centralen 
Induſtriegouvernements, im baltiſchen und im 
Weichſelgebiet 10,000 Wedro 40° Spirttus in 
der Campagne, in den kleinruſſiſchen und Südweſt⸗ 
gouvernements 15,000 Wedro, in den Südgouver⸗ 
nements 25,000 Wedro. Die Brennnorm iſt den 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſen der einzelnen 
Rayons angepaßt. Bei der Ertheilung von Con⸗ 
ceſſionen wird ſelbſtredend das unter dem Pflug 
ſtehende Areal der einzelnen Güter in Betracht ge⸗ 
zogen werden. 

Allen neu zu eröffnenden landwirthſchaftlichen 
Brennereien wird die Möglichkeit gegeben, 5000 
Wedro ihrer Produktion zu beſtimmten Preifeu 
dem fiscaliſchen Brauntweinsverkauf liefern zu 
könuen. Das Reſtquantum können ſie aus freier 


Hand verwerthen. 


Im Intereſſe der kleineren Betriebe iſt ferner 
beſtimmt worden, daß die größeren Brennereien 
induſtriellen Charakters in ihrer Produktion gewiſſe 
Grenzen einzuhalten haben. Das Maximum der⸗ 
ſelben iſt feſtgeſtellt worden für das baltiſche und 
40° Spiritus, 
für die Südweſt⸗ und centralen Induſtriegouver⸗ 
nements auf 100,000 Wedro, für die kleinruſſi⸗ 
{бей und Südgouvern ements auf 125,000 Wedro 
und für die Oſtgouvernements auf 200,000 Wedro. 
Die Erhöhung der Produktion ſchon beſtehender 
Brennereien darf die Ziffer für den entſprechenden 
Rayon nicht überſchreiten. 


Die Geſichtspunkte des Finanzminiſteriums 


bei der Ertheilung von Conceſſionen zur Eröffnung 


flohen, ſahen 
ſich über Klobb's Leich⸗ 


warum Oberſtleutenant Klobb ſo hartnäckig daran 


der Gewalt keine 


feſthielt, 
ſetzen. 
— Wie aus Liſſabon gemeldet wird, 
ſoll der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen 
jetzt England dahin verſtändigt haben, daß die 
Portugieſen im Kriegsfalle keinen Durchzug eng⸗ 
liſcher Truppen durch Lourengo⸗Marquez geſtatten 
würden. Ferner wird aus Liſſabon berichtet. 


Gewalt entgegenzu⸗ 


„Da ſämmtliche Oppoſitionsblätter die Mini⸗ 


| 


| 


ſter beſchuldigen, perſönliche Geldunterſtützungen 
G die Verpachtung der Delagoabucht erhalten zu 


aben, veröffentlichen die Regierungsblätter eine 
Note, worin in beſtimmteſter Form beſtritten wird, 
daß das britiſch⸗portugieſiſche Abkommen irgend 
eine kauf- oder pachtweiſe Landabtretuug an der 
Delagoa⸗Bucht vorſehe. Wenn daher England 


egen Transvaal vorbereite, jo werde es jedenfalls 
für ſeine Truppenſendungen andere Wege wählen, 
da das portugieſiſche Oſtafrika während des Krie⸗ 
ges ein völlig neutrales Gebiet bleiben werde. 
Dieſe Erklärung hat jedoch die Oppoſitionspreſſe 
nicht befriedigt, da ſie annimmt, daß England 
nur für den Anfang des Krieges von der Benut⸗ 
zung des portugieſiſchen Durchzugsgebietes abſtehen 
wird, während es zu einer ſpäteren Zeit gewiß 
kein Bedenken tragen würde, ſich der für ſeine 
Abſichten fo bequemen Durchgangsſtraße zu bemäch⸗ 
tigen. Die Blätter verlangen daher nach wie vor 
die ſchleunige Veröffentlichung des Wortlautes des 
Vertrages, da nur dieſe Maßregel dem bisherigen 
Zuſtande der Ungewißheit ein Ende bereiten 
könne.“ 


Ein neues Reglement für die 
Branntweinproduktion. 


Die „St. Ptb. Ztg.“ bringt über die Geſichts⸗ 
punkte des Finanzminiſteriums bei der Ertheilung 
von Conceſſionen zur Eröffnung neuer Brannt⸗ 
weinbrennereien folgenden Artikel: 

In den zwei Jahren ihres Beſtehens haben 
ſich die bis heute zu Kraft beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen, was übrigens von Intereſſenten voraus⸗ 


doe wurde, als zu eng bemeſſen erwieſen. 
inerſeits ergab es ſich, daß die Norm von 
200,000 Grad zu niedrig gegriffen iſt, und 


andererſeits gelangte man zu der Ueberzeugung, 
daß die generaliter feſtgeſtellte Norm den land» 
wirthſchafklichen Verhältniſſen in den ökonomiſch 
verſchiedenen Rayons des Reiches nicht entſpricht, 
ganz abgeſehen davon, daß für die Campagne 
1898/99. eine Beſchränkung der Spiritusproduktion 
infolge des Mißwachſes in einem Theil des Reiches 
vorauszuſehen war, welcher Umſtand ſich durch die 
für die Kartoffelernte im Herbſt des vorigen 
Jahres ungünſtige Witterung noch mehr zuſpitzte. 
Schließlich läßt es ſich vorausſehen, daß die auf 
den 1. Juli 1900 feſtgeſetzte Einführung des 
fiscaliſchen n Ah 4 einen erhöhten Be⸗ 
darf an Spiritus zur Folge haben muß. 

Mit Berückſichtigung der oben aufgezählten 
Umſtände ſah ſich das Finayzminiſterium veran⸗ 
laßt, die Frage über die Regelung der Spiritus⸗ 
produktion einer nochmaligen eingehenden Berc- 
thung zu unterziehen, und gelangte zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Ertheilung von Conceſſiouen zur 
Eröffnung neuer landwirthſchaftlicher Brennereien 
weniger ſtreng gehandhabt werden muß. Der 
Grundzug der neuen Beſtimmungen iſt mithin auf 
die Unterſtützung der Landwirthſchaft gerichtet, wo⸗ 
bei allerdings das Prinzip einer möglichſt gleich ⸗ 
mäßigen Vertheilung der landwirthſchafticheu Bren⸗ 
nereien über das Reich eingehalten wird. 

Um jedoch einer möglichen Ueberproduktion 


neuer Brennereien ſind in folgenden Beſtimmun⸗ 
gen zuſammengefaßt worden: 
a. Die Eröffnung neuer Brennereien wird 
in den Campagnen 1899/1900 und 1900/1901 
unter den obengenanten Beſchränkungen der Norm 
mit Berückſichtigung des unter dem Pflug ſtehen⸗ 
den Areals ohne Anſtand freigegeben, wobei der 
fiscaliſche Branntweinsverkauf 5000 Wedro 
jeder Fabrik zu Nepartitionspreifen abnimmt. 
b. Neue Brennereien können nicht auf Gütern 
angelegt werden, wo eine Brennekei bereits im 
Betrieb iſt, oder wenn dieſe Brennereien auf Gü- 
tern eines und deſſelben Beſitzers fundirt werden 
ſollen, die nicht weiter als 15 Werſt von einander 
entfernt ſind. \ 
е, In den genannten Campagnen kann die 
Production ſchon beſtehender Brennereien bis zu 
dem oben genannten Maximum erhöht werden, 
wobei der Erbrand über die Norm bei der Repar⸗ 
tition nicht berückſichtigt wird. 
| 


von 


Truppen nach Südafrika ſende und einen Feldzug Ein Eiſenbahnunglück in Hamburg 


Am 3. d. M. kurz vor halb neun Uhr kam 
einer der Züge aus dem Norden, der 288 Rekru⸗ 
ten brachte, für Diedenhofen und Metz beſtimmt, 
um in das dort garniſonirende Magdeburgiſche 
Dragoner⸗Regiment Nr. 6 bezw. das Schleswig⸗ 
Holſteinſche Dragoner⸗Regiment Nr. 13 und das 
1. Hannoverſche Dragoner⸗Regiment Nr. 9 einge: 
ſtellt zu werden. Die Rekruten wurden durch drei 
Officiere und 29 Unterofficiere escortirt; auf dem 
Kloſterthor⸗Bahnhof befanden: ſich Manuſchaften | 
der 76er, die die Rekruten zum Venloer Bahnhof 
überführen ſollten. Von dort aus ſollte noch in 
derſelben Nacht die Weiterfahrt angetreten werden. 
Hmm 9 Uhr 21 Min. lief der Militärzug in den 
Bahnhof Kloſterthor auf dem Bahngeleiſe II ein. 
Da den Bahnbeamten und anch den Dfffcieren Бе» | 
kannt war, daß bereits um 9 Uhr 26 Min. der 
Perſonenzug von Blankeneſe eintreffen würde, war 
den Rekruten das Ausſteigen derboten worden, doch 
bekümmerte ſich ein großer Theil nicht darum, 
ſondern verließ die Waggons. Während ſie ahnungs⸗ 
los mit dem Herausholen ihres Gepäcks беба» | 
tigt waren, theilweiſe aber auch neben dem Zuge 
auf Gleis I Aufſteklung genommen hatten, lief 
der Blankeneſer Perſonenzug auf Gleis I in den 
Bahnhof mitten in die Menſchenmaſſe hinein! In 
das Wehklagen der unglücklichen Opfer miſchte ſich 
der Schrei des Eutſetzens der Zeugen dieſes Uns 
glücks. Der größte Theil der Letzteren Пато ans 
fangs vor Schrecken wie gelähmt da. Die erſten, 
die bewieſen, daß ſie vor keiner Gefahr zurückbeben, 
waren die auf dem Bahnhof poſtirten 76er! Wie 
auf Commando wußte jeder, was er zu thun hatte. 
Als der Locomotioführer die Maſchine ſeines Zuges 
zurückgebracht hatte, eilten die Soldaten ſofort ihren 
Kameraden zu Hilfe, trugen fie in die Warteſäte 
und ſorgten dafür, daß telephoniſch ärztliche Hilfe 
herbeigeſchafft wurde. Bahn⸗Aerzte und Civil⸗ 
ärzte, zahlreiche Mannſchaften vom Rothen Kreuz 
und die Sanitäts⸗Colonne der Feuecwehr waren 
ſchnell am Зее. Wär cd die Aerzte den vom 
Gleiſe fortgetragenen bedauernswerthen Verwundeten, 
die durchweg Brüche und Quetſchungen der Beine 
und der Arme erlitten haben, den Nothverband 
anlegten, wurden von allen Wachen und Krauken⸗ 
häufern Transportbahren und ⸗Körbe herbeordert. 
Nicht weniger als etwa 30 ſchwer oder leicht Ver⸗ 
wundete mußten von den Ac ten verbunden Wer: 
den. Ein junger Mann, dem die Räder des Zuges 
beide Beine dicht am Unterkörper abgeſchnitten 
hatten, war auf der Stelle todt. Im ganzen wur⸗ 
den 13 Rekruten ſchwer verletzt, 16 erlitten leichtere 
Verletzungen. 

Ein Telegramm meldet zur Sache: 

Hamburg, 3. Oktober. Die Aufregung 
über den Unglücksfall auf dem Kloſterthor⸗Bahn⸗ 
hof iſt ungemein groß, denn ſolch ein Unglück iſt 
ſeit Jahren wiederholt vorausgeſagt worden. Daß 
es ſich nicht [фон früher ereignete, ИЕ bei den uns 


betriebe der Albugruppe 


ſiſt nicht, 
fluſſe. 


britiſchen Agenten 
und dem Archiv von Capſtadt nach 


hundert Bürger ſtehen 


den, 


- | Leodzer Tageblatt. 
| vorzubeugen, wird den neu zu eröffnenden Bren- glaublich primitiven Bahnhofsverhältniſſen an dem 


verkehrsreichen Bahnhof nur zu verwundern. Be⸗ 
greiflich wird die Erregung geſteigert durch die 
das Unglück vergrößernden Gerüchte. Thatſache iſt, 


daß kein Todter unmittelbar nach der Kataſtrophe 
zu verzeichnen war; 


doch ſollen Schwerverletzte 


in Krankenhäuſern mittlerweile geſtorben ſein. 
Die Wahrheit zu erfahren, wird unglaublich 
ſchwer, 


England und Trausvaal 

Die Feindſeligkeiten ſind in Südafrika noch 
immer nicht eröffnet worden, ſofern man unter 
Feindſeligkeiten eine Ueberſchreitung der Grenzen, 
oder einen Austauſch von Geſchoſſen verſteht. Im 
Uebrigen iſt jede Maßnahme, die neuerdings hüben 
oder drüben getroffen wird, bereits ein Kriegsakt, 
der schwerlich noch rückgängig gemacht werden kaun, 
wenn auch die Gewehre noch nicht geſprochen 
haben und ſelbſt wenn das engliſche Cabinet der 
Regierung in Pretoria oder vielmehr den — eige⸗ 
nen Rüſtungen noch etwas Luft zu ſchaffen ſich 
bemühen ſollte. 

Der Londoner Correſpondent des „B. B. C.“ 
telegraphirt: 

Johanuesburger Meldungen ſchildern die Sorge 
und Beängſtigung der dortigen Uitlanders, nament⸗ 
lich auch der Deutſchen. Da alle Züge durch Mi⸗ 
litärtransporte belegt ſind, beſteht die größte 
Schwierigkeit, Frauen und Kinder zu bergen. Man 
hoffe, daß die deutſchen Reichsbehörden alsbald für 
die Deutſchen interveniren würden. Die Minen⸗ 
find bereits geſchloſſen; 
weitere Betriebseinſtelluugen dürften folgen. Hier 
in London hat eine zunehmende Beſorgniß wegen 
Verſpätung der Truppenentſendungen Platz ge⸗ 


griffen. Die Abreiſe des Obercommandanten Bul⸗ 


ler ſoll Sonnabend erfolgen. Der Dampfer „Zi⸗ 
benghla“, mit Artillerie nach dem Cap unterwegs, 
wie früher gemeldet, bereits nach dem 
Cap abgegangen, ſondern liegt noch im Merſey⸗ 
Der Grund des weiteren Aufſchubes iſt 
unbekannt. 

Andererſeits wird gemeldet, daß die engliſche 
Regierung ſich finanziell auf einen ſehr ernſten 
Krieg vorbereitet. Es wird allerdings поф zu er⸗ 
wägen ſein, ob ſie thatſächlich ſich bereits die Dis⸗ 
poſition über eine halbe Milliarde Mark, wie an⸗ 
gegeben wird, für den Kriegsfall ſichern will. 

Nach längerer Pauſe wird jetzt auch wieder 
einmal eine Depeſche, die aus Transvaalkreiſen 
ſtammt, veröffentlicht. Das in London erſcheinende 
Buren⸗Organ Standard and Diggers News ner: 
öffentlicht ein Telegramm aus Johannesburg, wo⸗ 
nach die Mobiliſation der Boeren raſch vor ſich 
gegangen iſt und umfaſſende Bewegungen gegen die 
Grenze in wenigen Stunden ſich vollzogen haben. 
Männer von 16 bis 60 Jahren ließen ſich ein⸗ 
reihen. Den Commandos gehören an Mitglieder 
des Ausführenden Raths, deren Söhne, der Staats⸗ 
ſecretär, viele Verwandte des Präſidenten, Mit 
glieder des Raads, Richter, Anwälte ſowie andere 
Angehörige höherer Berufsarten. Das franzöſiſche 
Corps zählt 150 Mann. Bei dem Abgange 
der Commandos herrſchte großer Euthuſiasmus. 

Die Abberufung des britiſchen Agenten in 
Pretoria, Mr. Greene, (E noch nicht erfolgt. Das 
„Reuter'ſche Bureau“ in London veröffentlicht eine 
Depeſche aus Capſtadt, der zufolge die Nachricht 
der dortigen „Southafrikan News“, es ſei am 
Sonntag Abend ein Sonderzug zur Abholung des 
Greene mit ſeinem Perſonal 
Pretoria ab⸗ 
gegangen, amilich für unrichtig erklärt und in der 
hinzugefügt wird, daß an den britiſchen Agenten 
feine Iuſtruction gelon dt worden Ш, Pretoria zu 
verlaſſen. — Wahrſcheinlich wird Ohm Krüger dem 
britiſchen Agenten in aller Schleunigkeit ſeinen 
Paß zufertigen und ihm Neiſegelegen heit bis zur 
Grenze bieten. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Von: 
ſmith (Natal) vom 1. October gemeldet: Sechs⸗ 
in Albertina im Oranje⸗ 
Freiſtaat und beabſichtigen, nach der Grenze weiter 
vorzurücken. Man hält es für wahrſchei nlich, daß 
fie einen Zug gegen Ladyſmith unter nehmen wer⸗ 
ſobald ſich ihre Zahl vermehrt haben 
wird. — Doctor Wilſon, ein angeſehener Engläns 
der in Harriſmith, wurde von den Behörden 
des Oranſe⸗Freiſtaals zum Militärdienſt heran⸗ 
gezogen. 5 

Die letzterwähnte Mittheilung erſcheint ganz 
unwahrſcheinlich. Von engliſcher Seite iſt geſtern 
erſt aus Capſtadt gemeldet worden, die Regierung 
des Oranje⸗Freiſtaats habe ein Rundſchreiben au 
alle Eiſenbahnangeſtelllen, die meiſteus Engländer 
ſind, gerichtet, in dem ſie erklärt, daß im Falle 
eines Angriffs Englands gegen Transvaal der 
Freiſtaat gemeinſchaftliche Sache mit Transvaal 
macht, und daß in Folge deſſen ſämmtliche Anger 


ſtellten verabſchiedet und ausgezahlt werden. Dies 
jenigen, die bleiben wollen, werden, falls 
ſie eine ſtrenge Neutralität bewahren und das 


Land auf loyale Weiſe bedienen, hierzu die Er⸗ 
laubniß erhalten. 

Man wird ſich in den Burenſtaaten aus guten 
Gründen hüten, Engländer zum Kriegsdienſte zu 
preſſen. Was die Ausländer anderer Staatsange⸗ 
hörigkeit betrifft, ſo iſt ſchwer anzunehmen, daß 
man ſie wider Willen einreihen wird. Nach den 
ſüdafrikaniſchen Zeitungen hat der oberſte Befehls, 
haber der Armee der Südafrikaniſchen Republik 
bereits an alle ihm unterſteclten Commandanten 
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er den⸗ 
ſelben einſchärft, daß Ausländer nicht zu mililäri⸗ 
ſchen Dienſtleiſtungen herangezogen werden ſollen. 
Hier wird zu dieſer Mittheilung officibs hinzu⸗ 
gefügt, daß der deutſche Vertrag mit der Süd⸗ 


| 


Sr, 


232. 


afrikanischen Republik vom Jahre 1885 nament⸗ 
lich hinſichtlich des Militärdienſtes die Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel enthält; da nun z. B. der 
portugieſiſche Vertrag mit der Republik ausdrücklich 
die Befreiung der beiderſeitigen Staatsangehörigen 
vom Militärdienſt in anderen Staaten vorſieht, 
ſo genießen Deutſche die gleiche Vergünſtigung. 

Die in verſchiedenen Blättern auftauchenden 
Meldungen, wonach zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land Unterhandlungen über die Specification des 
früheren deutſch⸗engliſchen Abkommens hinſichtlich 
Südafrikas oder über die Delagoa⸗Bai ſtattfinden 
ſollen, werden der „Nakionalztg.“ von unterrichteter 
Seite als völlig unbegründet bezeichnet. Auch über 
die Transvaal⸗ Angelegenheit werden zwiſchen 
England und Deutſchland keinerlei Verhandlungen 
geführt. 

Die Times veröffentlichen eine Depeſche, die 
aus Johannesburg vom 1. October datirt iſt, und 
in der es heißt: 

Obwohl in Johannesburg gegenwärtig größere 
Ruhe herrſcht als am Freitag, wird die Lage 
doch erufter. Eine ſehr große Anzahl von Eiſen⸗ 
bahnzügen ſowohl von Johannesburg wie von 
Pretoria gingen mit Truppen, Pferden und 
Munition an die Grenze von Natal ab. Eine 
Streitmacht von mehreren Taufſend muß da aus 
geſammelt ſein. Viel bemerkt wird, daß die Artll⸗ 
lerie⸗Abtheilung eine Anzahl Kanonen großen 
Kalibers mitgenommen hak. Weitere Contingente 
von Burghers wurden abgeſchickt. 

Dieſe Mittheilungen werfen kein neues Licht 
auf die Situation. Bemerkenswerth iſt dagegen ein 
Telegramm, welches der burenfeindliche „Daily 
Telegraph“ von ſeinem Kriegscorreſpondenten aus 
Pretoria erhalten hat und wiedergiebt. Es läßt 
dem Gegner nicht nur volle Gerechtigkeit angedei⸗ 
hen, ſondern eignet ſich ſogar in der Hauptſache 
H Staudpunkt au. Der Berichterſtatter er⸗ 
lärt: : 

„Obwohl beide Republiken die gefanmte 
männliche Bevölkerung mobiliſirt, haben, herrſcht 
überall gute Ordnung. Ich habe niemals еш 
Volk in ſolcher Ktiſis ſich ſo gut benehmen und 
їо entſchloſſen geſehen, ohne den geringſten Auſchein 
der Prahlerei. Alt und Jung ſind feſt entſchloſſen, 
auf Leben und Tod zu kämpfen. Eine große An⸗ 
zahl von Uitlanders engliſcher und anderer Nation 
hat die Waffen zur Verlheidigung ihres Adoptiv⸗ 
landes aufgenommen. Ich habe mehrere der 
höchſten Regierungsbeamten Trausvgals geſprochen; 
alle würden gern den Krieg vermeiden, wenn es 
möglich wäre, und erklären, Trausvaal frage keine 
Schuld, wenn die Feindſeligkeiten ausbrächen. Sie 
weifen darauf hin, daß der Oranjefreiſtaat, welcher 
nie mit Großbritannien eine Differenz hatte, auf 
ihrer Seite [еі Dies beweiſe, daß fie Recht hätten. 
Wäre in den letzten fünf Monaten ein Körnchen 
freundſchaftlicher Geſinnung in den britiſchen Mit⸗ 


theilungen geweſen, fo, würde dies mächtig für 
den Frieden gewirkt haben. Die Suzeränetät be⸗ 
trachten ſie als eine akademiſche Frage. Unter 


Anfrechterhaltung der Convention von 1884 be⸗ 
anſpruchen fie, ein ſouveräner internationaler 
Staat zu fein. Falls nicht ein modus vivendi 
ſofort gefunden wird, kann nichts die Feindſelig⸗ 
keiten verhindern; denn die Buren werden die 
Anhäufung britiſcher Truppen an ihren Grenzen 
nicht geſtatten. Sie erklären aber, ſie würden 
lieber in Freundſchaft und Brüderlichkeit mit den 
Briten leben und ein Afrikaner⸗Volk werden 
unter der britiſchen Flagge für ihren überſeeiſchen 
und ausländiſchen Verkehr und unter der eigenen 
Flagge für einen verbündeten füdafrkkaniſchen 
Staat. Dies iſt offenbar von der höchſten Stelle 
inſpirirt und das letzte Wort an England“. 

Ob ſolche Stimmen noch Eindruck auf die 
maßgebenden Juſtanzen in England machen können? 
Wir fürchten, es iſt zu ſpät, wie denn auch die 
Kundgebungen aus dem Lande und internationalen 
Urſprungs zu Gunſten des Friedens, die an die 
Königin Victoria gerichtet worden ſind, nur kurze 
formelle Erledigung durch den Premierminiſter 
gefunden haben, 


Tageschronik. 


— Zur Frage der Waſſerleiſtung und 
Canaliſation der Stadt Lodz erhalten wir 
aus Petersburg die telegraphiſche Nachricht, daß 
der Herr Miniſter des Junern geſtattet hat, der 
fachmänniſchen Commiſſton, die mit den Vor⸗ 
arbeiten nach dem Projekt der Herren Terechow 
und Fadieſew berout ift, aus den Mitteln der 
Stadt 15,000 NN zu bewilligen. 

Damit tritt die brennende Frage der Waſſer⸗ 
verſorgung und Canaliſation unſrer Stadt in 
eine neue Phaſe ihrer Entwicklung, und dſe 
endliche Verwirklichung des Projekts dürfte nun 
nicht mehr lauge auf ſich warten laſſen. 

— Invalideuverſicherung im Eiſen⸗ 
bahnreſſort. Die Eiſenbähnverwaltung trug eir⸗ 
culariter allen Chefs der Kronseiſenbahnen auf, 
die An zahl der kleinen Eiſeubahnbeamten, welche 
in den letzten drei Jahren wegen Invalidität aus 
dem Dienſt entlaſſen worden und unfähig find, ohne 
Untecſtützung ihr Leben zu ſeiſten, auzugeben. In 
den Liſten ſollen auch dig alljährlichen Subſidien 
normirt fein, welche zur Sicherſtellung der invali« 
den Beamten nöthig erscheinen, Die Eiſeubahuver⸗ 
waltung hat in Ausſicht genommen, jährliche In⸗ 
validenfubveutionen von 30 bis 60 Rol. zu gewäh⸗ 
ren. Bis jetzt erhielt die Mehrzahl der kleinen 
Eiſenbahnbeamten bei ihrer Enklaſſung nur eine 
einmalige geringe Geldunterſtüßzung. 

— Die Reſidenzblätter berichten über eine 
wichtige Maßnahme des Finanzminiſte⸗ 
riums in Bezug auf die Lieferanten und Contra⸗ 
beten der Krone. Dag Miniſterium hat nämlich 
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Belletriſtiſcher Theil. 


Der 


„УЙ es verſchloſſen?“ fragte Fanny. 

„Nein. Es iſt ein Symbol, wie die Advokaten ſagen.“ 

„Und wir können es öffnen und durchfahren, wenn 
wollen?“ 


wir 


auf der Landſtraße.“ 

„Schön, Larry. Dann öffne das Gitter und laß uns da fahren. 
Das iſt auch ein Symbol, daß wir uns das Wegerecht nicht nehmen 
laſſen.“ 


Hoch entzückt ſprang Larry vom Bode, gab Fauny die Zügel 
und lief hin, um das Gitterthor zu öffnen. Daß Fanny dem verhaß⸗ 


ten Grafen јо keck die Stirn bot, erfüllte ihn mit unbegrenzter Hoch- 
achtung und Verehrung. Sie ſollten nur kommen und es wagen, ihn 
anzuhalten! 


Larry that ein Uebriges. Mit lautem Peitſchenknallen fuhr er 


auf den verbotenen Weg, und ſelbſt das Pony trottete mit erhöhter 
Munterkeit dahin, als mache ihm die Uebertretung des Geſetzes beſon— 
dere Freude. 

Sie mochten die Hälfte des Weges 
ihnen ein lautes Halloh ertönte und Larry den Pony zügelte. Vor dem 
Pferde ſtanden zwei Männer, beide in hohen Schaftſtiefeln und mit 
Flinten auf dem Rücken. 

„Was iſt das für ein Wagen? — O, Du biſt's, Larry! So — 
ſchon wieder? Was ſoll das heißen?“ ſo rief der Eine, ein finſter 
blickender Herr mit buſchigem Bart. 

„Es Ш Miß Hurdelſtones Kaleſche,“ 
„Aud wir fahren auf unſerem Wege.“ 

„Du wirft gleich umkehren, Larry!“ herrſchte der Mann ihn an. 
„Wir werden dafür ſorgen, daß Du für Deine Uebertretung beſtraft 
wirſt. Vorwärts!“ | 

Fanny war im Wagen aufgeftanden 


erwiderte Larry 


und hatte ſich nach vorn 


Öinausgebeugt. Die Geſtalt des jüngeren der Männer, der bisher nicht ges | 0100 
weißem 


rohen hatte, kam ihr bekannt vor. 

„Larry empfängt von keinem Andern als von 

ſagle fie ruhig, aber mit lauter und klarer Stimme. 
nicht umkehren. Iſt dies die Art, wie 
umgehen ?“ 
. Im nächſten Augenblick ſtand der jüngere Mann am Wagen⸗ 
Ihlage: es war Mowbray. „Höre ich denn recht?“ rief er. „ 
ſind es, Miß Scudamore? Wie, um Gottes 
hierher 9 

„Ich beſuche Miß Hurdleſtone.“ 

Mowbray hatte ihre Hand ergriffen und konnte ſich 
unerwartete Begegnung noch immer nicht faſſen. Doch beſann er 
ſich, daß unbequeme Zeugen vorhanden ſeien, und ſagte leiſe: 
„O in der That, zu Miß Hurdleſtone? Ganz in meiner Nähe! Ich 
ſuche Sie morgen auf — ich 
treffen 9 
„Schreiben Sie mir morgen, Herr Mowbray“, 
ſeinen Händedruck herzlich erwidernd. „Aber О e 

„Verzeihen Sie den Aufenthalt“, entgegnete 
trat rück, lüftete gegen Fanny den Hut und rief Larry zu 
zu, Spitz рибе! Für diesmal 
ohne Mäjudiz!“ 

Larry grinſte, daß ſich ſein Mund von einem Ohr zum 
hinzog, und ſchnalzte mit der Zunge, worauf 
munter ausgriff. Fauny ſah ſich um; die beiden Männer ſtan— 


mir Befehle,“ 


über die 


ſagte Fanny, 


: „Fahr 


ndern 
wieder 


$ ſeelenvergnügt. 
„Begorra! Und es iſt um zehn Minuten näher als der Weg 


т | ale Larry. „Dann 
zurückgelegt haben, als vor an и 


Speiſeſaal. 


| läſtigen Moden Englands war ihr 


Frack für Herren und 
trocken. 


ſtunde 
hell 


ar „Und er wird 
iriſche Gentlemen mit Damen, 


5 „Sie 
willen, kommen Sie 


Art,“ 


bin ganz verrwirrt — wo kann ich Sie 


Dienſtmädchen 
Mowbray. Er 


ſoll's Dir hingehen! Aber merke Dir, 
ausgegangen war, 


das Pony ` 


amilienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 


22. Fortſetzung.] 
noch immer verdutzt zu 


lachte 


abziehen 


den noch an derſelben Stelle und ſchienen 


ſein. 


das 
„Diesmal hat 


war der Miſter Agent!“ 
Miſter Agent 


Larry 
müſſen! 


„Ho — 


Huſſa!“ 

„Und wer war der Andere?“ 

„Weiß nicht! Wird wohl der Secretär des neuen Lords 
kenne ich nicht; habe den Lord und ſeine Leute noch nicht 


- 


jein ; 
geſehen.“ 

Und in beſter Laune fuhren alle drei weiter. 

In Зор Lodge wurde Fanny von der alten iriſchen Haus⸗ 
hälterin empfangen und ſogleich auf ihr Zimmer geführt, wo alles, 
was zu ihrer Behaglichkeit dienen konnte, hergerichtet war und јог 
gar, des kühlen, regneriſchen Abends wegen, ein Feuer im Kamin 
brannte. 

„Wünſchen Sie noch 
die zwar auch mit iriſchem Dialekt, aber 
ziehen Sie ſich um, 
tig ſind, gehen Sie hinunter. Miß Hurdleſtone 

Keine Diner⸗Toilette wie in 
Hauskleid.“ 


Erleichtert 


irgend etwas?“ fragte die alte Dame, 
doch verſtändlicher ſprach 
und wenn Sie fer⸗ 
erwartet Sie im 
England, einfaches 
athmete Fanny auf. Von allen lächerlichen und 
als die lächerlichſte und läſtigſte 
Zwang der Dinertoilette oder das „evening dress“, 
ausgeſchnittenes Kleid für Damen, zu dem 
erſchienen. Daß Miß Hurdlejtone 


immer der 


einfachſten Familien⸗Mittagstiſch 


dieſe Abgeſchmacktheit abgethan hatte, betrachtete Fanny als ein gutes 
Kë 
Zeichen. 


Sie beeilte ПФ mit ihrer Toilette und erſchien eine Viertel⸗ 

ſpäter in beſcheidenem Hauskleide im Speiſeſaal, der, 
beleuchtet und behaglich durchwärmt, den anheimelndſten Ein⸗ 
druck machte. Miß Hurdleſtone, eine kleine Dame mit ſchnee⸗ 
Haar und ſcharfen, lebhaften Augen, kam ihr епі 
gegen, faßte ſie bei der Hand, ſah ihr lange und forſchend in 
die Augen und ſagte erſt dann, als Fanny ſchon ganz verlegen ge⸗ 
worden war: 


„Seien Sie mir willkommen, Miß Scudamore! Ihr Geſicht 


gefällt mir. Wenn alles Uebrige ebenſo gut iſt, werden wir uns ſchon 


vertragen.“ 4 т | 
Fanny antwortete: „Ich hoffe, Sie werden mit mir zufrieden 
ſein, wenn Sie etwas Nachſicht haben wollen.“ 


„Nein, Nachſicht habe ich nicht — das liegt nicht in meiner 

antwortete Miß Hurdleſtone lächelnd. „Wenn es ohne das 
nicht geht, geht es überhaupt nicht. Sie ſehen, ich habe kein ein⸗ 
ziges Hausthier — keine Katzen, keine Hunde, keine Vögel, — ich 
habe keine Geduld, ihre Unarten zu ertragen. So — nun wollen wir 
eſſen, Sie werden hungrig ſein. Nach Tiſche ſollen Sie mir etwas 
vo rſpielen.“ 

Sie ſetzten ſich beide zum Eſſen nieder, wobei ein rothwangiges 
n aufwartete. Fräulein Hurdleſtone ſprach bei Tiſche 
wenig, und Fanay hielt es für gerathen, hierin ihrem Beiſpiele zu 
folgen. 

Erſt als der Nachtiſch aufgetragen und das Dienſtm ädchen hin— 
wurde die Herrin von Jvy Lodge geſprächiger. 
„Sie find früher gekommen, als ich erwartete,“ ſagte fie. „Wenn ich 
nicht irre, ſind Sie auf dem Richtwege gefahren, der über die Drans 
moreſchen Güter führt. Ich habe Larry nicht danach fragen 


mögen, um Bei Ihnen darf ich es 
ſchon wagen.“ 

Fanny erzählte, was vorgegangen war, und Fräulein Hurdleſtone 
bezeugte durch vielfache Zwiſchenbemerkungen, welches außerordent⸗ 
liche Vergnügen ihr dieſer Vorfall bereitete. Zum Schluß aber 
ſagte ſie: ! D Un 

„So, Miß Scudamore, damit iſt nun dies Capitel für immer 
zwiſchen uns erledigt. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß in meinem 
Haufe der Name Dranmore niemals genannt werden darf; wer 
gegen dies Verbot fehlt, muß ſofort das Haus räumen. Darum 
durfte ich Larry nicht fragen, weil ich damit den Ungehorſam ſelbſt 
herausgefordert hätte. Das Geſetz iſt unverbrüchlich und gilt auch 
für Sie.“ 

„Ich werde es mir merken,“ antwortete Fanny. „Soll ich Ihnen 
jetzt vorſpielen?“ 

„Wenn ich bitten darf.“ e 

Fanny ſpielte Wagner, Mozart, Gounod, und als ſie endlich auf 
Befehl ihrer neuen Herrin aufhörte, wiederholte dieſe: „Wir werden 
uns ſchon vertragen. Gute Nacht, Miß.“ 

Und јо endete Fannys erſter Abend in Ivy Lodge. 

Am nächſten Tage erwartete ſie mit einiger Sorge den von 
Mowbray in Ausſicht geſtellten Brief; ſie konnte nicht 
ohne Bangen daran denken, wie das bei der ausgeſprochenen 
Feindſeligkeit zwiſchen Caldecott und Joy Lodge ablaufen 
würde. Aber іе hatte nicht mit der Verſchwörer⸗-Klugheit Irlands 
gerechnet. 

Larry 
ein war, 
Secretär 
Dame zu 


kein böſes Beiſpiel zu geben. 


als Fanny all⸗ 
das ihm der Herr 
er ſagte, bei der 
unſauft aufgehalten 
dieſer jungen Dame, 
in den Ruf der 
für zweckmäßig, 


wußte 
um ihr 
übergeben 


einen Augenblick 
ein Billet zuzuſtecken, 
hatte, um ſich, wie 
entſchuldigen, daß fie geſtern jo 
worden ſei. Und da ſich Larry bei eben 
für die er gern durchs Feuer gegangen wäre, 
Uneigennützigkeit bringen wollte, ſo hielt er es h 
zu verſchweigen, daß er außer dem freundlichen Lächeln, wo⸗ 
mit ſie ihm dankte, einen materielleren Lohn davongetragen 
und in Geſtalt eines funkelnagelneuen Goldſtücks ſchon in der 
Taſche habe. ( 0 d 
Mowbray ſchrieb ihr voll Entzückens darüber, daß er ſie fo 
wider alles Verhoffen in der Nähe haben dürfe, oh 5 
ſtaunen zu verhehlen, daß es ſo gekommen war. Er habe ihr 
ſo viel zu ſagen „und ich ihm, wie werden wir das nur 
fertig bringen?“ fügte Fanny in Parentheſe bei — und wenn 
fie, da ihm unglücklicherweiſe das Betreten von Jvy Lodge 
verwehrt ſei, mit ihm im Garten von Caldecott zuſammentreffen 
wollte, ſo ſei die Gelegenheit leicht herbeizuführen. Denn die 
Grenzſcheide des Parks von Caldecolt, da, wo an das 


abzupaſſen, 


er 


ohne ſein Er⸗ 


weilig, 
hatte; 


Hurdleſtoneſche Beſitzthum ſtoße, ſei eine Hecke mit einer Garteun⸗ 


weil Miß Hurdleſtone 


thür, die immer nur eingeklinkt ſei, | | 
Gebiet beanſpruche 


hier ein Wegerecht über Caldecottſches beauſpruche 
dies durch die ſtets offene Thür audeute. Jenſeit dieſer Thür 
eine parkartige, jetzt allerdings ſtark verwilderte Anlage; 
möge Nachmittags, wenn ihre Gebieterin ein Schläſchen halte, dort⸗ 
hin kommen. 


und 
ſei 


auch 


riſſenen Wolken ſchimmerte 
fe | 


Was der Brief noch weiter enthielt, färbte Fanuys Wangen mit | 


roſiger Gluth. Sie blickte zum Feuſter hinaus in die noch immer 
von Regen verſchleierte Landſchaft, aber heute begriff fie nicht mehr, 
warum ihr geſtern Irland jo entjeglih grau und eintönig 
ſchienen war. | | 

Den Secretär Graf Oranmores vergeblich warten 
wäre unverantwortliche Grauſamkeit geweſen, und 
ſich ſogleich mit großer Schlauheit einen Feldzugsplan d 
Sie warf ſich ihre Capuze über und ging ins Freſe, um ſich 
die Oertlichkeit anzuſehen. Es war ein etwas altmodiſcher Garten, 
der von den ausgeklügelten modernen Künſteleien nichts wußte, 
keine Teppichbeete, keine Glashäuſer, dafür aber eine Fülle wohl⸗ 
riechender Blumen, zahlreiche Roſenſträucher, dichte Jasmin⸗ und 
Fliederbüſche und, dazwiſchen verſtreut, edle Obſtbäume enthielt. 
Auch das Pförtchen, das zwiſchen dieſer Blumenwildniß und dem 
Caldecottſchen Gute lag, war raſch gefunden, und Fanny 
über in die Oranmoreſchen Anlagen, die in der That arg 
nachläſſigt waren. Während іе noch darüber nachdachte, 
viel drüben gethan werden müßte, um alles einigermaßen 
Stand zu ſetzen, traten zwiſchen den Bäumen zwei Männerge⸗ 
ſtalten hervor, in lebhafter Unterredung begriffen. Die eine war 
Mowbray, die andere ein älterer Herr von ariſtokratiſcher Фа 
tung, offenbar der gegenwärtige Lord Oranmore. Beide gingen in 
einiger Entfernung vorüber und verloren ſich wieder йц 
men, jedoch nicht ohne vorher die junge Dame ſehr höflich gegrüßt 
zu haben. м 

Ganz von dem Gedanken erfüllt, 


Редактор» и Ивзатель Леопозьль Зонеръ 


zu 


Fanny legte 


ver⸗ 


daß es doch möglich 


ſein 


zurecht. 


er⸗ 


laſſen, 


müßte, zwiſchen den beiden Familien das Kriegsbeil 
graben, kehrte Fanny nach dem Haufe zurück. Zunächſt freilich 
mußte ſie im eigenen Jutereſſe ſozuſagen mit den Wölfen heulen, 
und fie that dies mit argliſtiger Verſtellung, als ſie ци 
. die alte Haushälterin antraf und ſich mit ihr in ein Geſpräch 
einließ. 

„Iſt die Gartenpforte dort immer offen?“ fragte fie, 
nicht etwas gefährlich?“ 

O bewahre, Miß,“ antwortete 


eg 
„Da drüben iſt ja Caldecottſches Gebiet, 


zu uns.“ | 

„Dann ſollte man die Pforte beſeitigen und die Hecke darüber 
wegführen. Sie hat ja keinen Zweck.“ 

„Doch, liebe Miß. Ueber den 

Weg zum Fluſſe und zum Waſchplatz, 


haben.“ 
Daun 


zu be⸗ 


„Iſt das 


die harmloſe, 
von 


alte Frau. 
da kommt niemand 


Streifen 
auf den 


weg 
wir 


läuft ein 
ein Anrecht 
„Ah 
gehen ?“ 

„Sie dürfen es ſchon, Miß,“ ſagte die Alte. „Aber thun Sie es 
lieber nicht. Die da drüben beſtreiten unſer Anrecht, und es ſetzt Un⸗ 
annehmlichkeiten.“ d 

„Schön —, das wollen wir einmal ſehen,“ erklärte Fauny 
keck. „Heute Nachmittag werde ich von unſerem Rechte Ge- 
brauch machen. Ich ſehe nicht ein, warum man ſich alles gefallen 
laſſen ſoll.“ з 

Die Haushälterin bewunderte, 
Muth der neuen Geſellſchafterin und 
Lob in allen Tonarten. Fanıy war, 
Handumdrehen populär geworden und 
erreicht. 

Nach dem Luncheon legte ſich Fräulein Hundleſtone behaglich 
auf eine Ottomane und forderte Fanny auf, ihr einen Roman von 
Meredith vorzuleſen. 
Abends leſen 


ГЫ 


іо ! darf ich alſo durch die Pforte hinüber 


wie 
ſang 
ohne 
hatte 


geſtern Larry, den 
in der Küche ihr 
es zu wollen, im 
daneben ihren Zweck 


wir Amuſanteres,“ fügte ſie hinzu. „Aber 
nach dem Luncheon iſt Meredith oder Henry James oder ſonſt ein 
vortrefflicher, aber langweiliger Seelenzuſtandsentwickelungsſchil⸗ 
derer an der Tagesordnung. Dabei verfalle ich allmählich in 
Schlaf und ſowie Sie mich ſchnarchen hören, ſind Sie frei. In 
zwei Stunden erwarte ich Sie dann wieder zum Plauderu, zum 
Muſiciren, zum Spazierengehen, oder was uns ſonſt durch den 
Kopf geht.“ 

Fanny ſchlug den Roman auf und fing an zu leſen; es war 
eins der von der Tageskritik am meiſten geprieſenen Werke des 
beliebten Schriftſtellers, aber deſſen ungeachtet ſo bodenlos laug⸗ 
daß Fauny bald ſelbſt mit Schlaftrunkenheit zu kämpfen 
infolge deſſen las ſie allmählich ſo monoton vor, daß ihre 
Herrin ſchon nach einer Viertelſtunde den tiefen Schlaf des guten Ge⸗ 
wiſſeus ſchlief. 

Draußen hatte endlich der Regen nachgelaſſen; durch die zer⸗ 
lichte Himmelsbläue, und hier und da 
fielen Sonnenſtrahlen auf die feuchte Erde. Fanny ſprang auf ihr 
Zimmer, warf ſich ihr Mäntelchen mit der Kapuze um, ſchlüpfte 
in ihre Gummiſchuhe und eilte hinunter. „Jetzt wird Lord Oran⸗ 
more geärgert!“ rief fie übermüthig der Haushälterin zu und huſchte, 
von den bewundernden Blicken der Dienerſchaft verfolgt, in den Gar⸗ 
ten hinaus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


kommen 
eben 


Macht 
Sie doch 
eine Feder 


nichts. 
raſch 
von 


Kindermädchen: „Herr 
"mal her, 'der kleine 
Ihrem Pulte genommen 


Profeſſor, 
Haus hat 
und ver⸗ 


ſchluckt.“ 


ſah hin⸗ 


wie⸗ 
eee 

Biertiſch): 
„Rhinoceros 


Profeſſor: „Macht nichts, macht nichts; ich habe noch 'ne ganze 
Schachtel davon!“ 

— Malitiös. „.... Ja, Elli, der Rittmeiſter Ш der König 
meines Herzens!“ 

„So, und wer iſt denn ſein Thronfolger?!“ 

— Verfängliche Abbitte. Herr (zu ſeinem Nachbar am 
„Eutſchuldigen Sie, mein Herr, daß ich Sie geſtern 
nannte. Ich habe heute Vormittags geleſen, daß ſolch' 
ein Thier ungefähr 2000 Kronen werth iſt, Ich nehme daher mein 


au 


Wort zurück.“ 


unter Bäu⸗ 


| 


! 
1 


Дозволено Цензурор. 


ZC? Snellpressendruck von Leopold Zoner 


зу 232. 


tonſtatirt, daß die Summen, welche den Lieferan⸗ 
ten der Krone zukommen, oft über Gebühr lange 
zurückgehalten werden, ſo daß die Betreffenden oft 
genöthigt ſind, theuren Credit in Auſpruch zu 
nehmen, während ſie doch längſt fällige Forderun⸗ 
gen an die Krone haben, Forderungen, 
die ſeitens der betreffenden Reſſorts auch gar 
nicht beſtritten, ſondern nur auf die lange Bank 
geſchoben werden. Jetzt ſoll ſich das Finanzmini⸗ 
ſterium an die einzelnen Reſſorts mit dem Erſu⸗ 
chen gewandt haben, in Rede ſtehende For⸗ 
derungen der Lieferanten ohne Verzug auszuzah⸗ 
len. 

— Alljährlich um dieſe Zeit, wenn die 
Herbſtmanöver beendigt und die Truppen wieder 
in ihre Winterquartiere eingerückt ſind, macht ſich 
im ganzen Lande, au jedem Ort, der eine größere 
oder kleinere Militärgarniſon hat, ein lebhafter 
Pferdehandel bemerkbar. Das ganze aus⸗ 
rangirte Pferdematerial, das für Artillerie⸗ und 
Cavallerie⸗Zwecke nicht mehr tauglich, für die 
Bedürfniſſe der Induſtriellen und des Fuhrweſens 
aber noch recht gut zu brauchen ift, wird zu öffent⸗ 
lichem Verkauf gebracht, und ſo haben denn in 
den letzten Tagen auch in unfrer Stadt, die ſich 
durch große Nachfrage nach Pferden auszeichnet, 
zahlreiche Auktionen ſtattgefunden, zu denen nicht 
nur die hieſigen, ſondern auch auswärtige Truppen⸗ 
theile, wie z. B. das in Wloclawek liegende 14. 
Lithauiſche Dragoner⸗Regiment und andere, ihr 
Contingent ſtellten. 

Noch lebhafter aber als in Lodz wird der 
Pferdehandel in Warſchau betrieben, wo um dieſe 
Zeit Händler aus dem ganzen Lande zuſammen⸗ 
kommen und auch die örtlichen Droſchkenkutſcher 
ihre Einkäufe machen. 

— Seitens der Petrikauer Gouvernementsbe⸗ 
hörde find die ſtädtiſchen Abgaben unferer 
Stadt für das laufende Jahe in folgender Höhe 
feſtgeſetzt worden: 

Rauchfangſteuer 471,666 Rbl. 784 Kop., 
Zuſchlags⸗Rauchfangſteuer 250,870 ЖЫ. 37. Kop., 
Transportſteuer 6216 Rbl. 42 Kop., Verſiche⸗ 
rungsſteuer 65,702 Rbl. 34 Kop., Abgaben zum 
Unterhalt des Gymnaſiums 7250 Rbl., Schätzungs⸗ 
ſteuer (vom Reinertrag der Grundſtücke) 250,451 
Rbl. 79$ Kop., Kurkoſtenſteuer 10,674 Rbl. 52 
Kop., Abgaben zum Unterhalt der Parallelklaſſen 
10,037 Rbl. 50 Kop., Schulgeld 57,764 Rbl., 
Wegeſteuer 47,251 Rbl. 31 Kop. Abgaben zum 
Unterhalt der iſraelitiſchen Stadtſchulen 25,416 
Rbl., Synagogenſteuer 45,514 Rbl. 70 Kop., 
Abgaben für Unterhalt der katholiſchen Vicariate 
817 Rbl. 70 Kop. 

— Gefundene Kindesleiche. In der 
Senkgrude des Hauſes Petrikauerſtraße № 109 
wurde geſtern Mittag der Leichnam eines neuge⸗ 
borenen Kindes gefunden. Wie der Augenſchein 
ergab, war das unglückliche Weſen vor dem Hinein⸗ 
werfen in die Grube erdroſſelt worden. Zur Er⸗ 
mittelung der unnatürlichen Mutter ſind die 
nöthigen Schritte eingeleitet worden. 

— Zödtliher Sturz. Am Dienſtag um 
ſechs Uhr Morgens für ze der ſiebzigjährige Arbei⸗ 
fer Karl Priewer in der Fabrik von Rudolf Keller 
durch ein im Dach befindliches Fenſter aus der 
Höhe von 54 Arſchin in das Innere der Fabrik 
und blieb auf der Stelle todt liegen. 

— Von der Direktion des Freiwilligen 
ee erhalten wird folgende Zu⸗ 

rift: 

Gelegentlich der Eröffnung einer Filiale ſeines 
Geſchäfts hat Herr Alexander Roszkowski die 
Summe von 100 #01, geſpendet, wofür ihm bier 
mit der aufrichtige Dank des Verwaltungsraths 
ausgeſprochen wird. Die erſten Spenden in natura 
haben ferner gemacht: 

1) Herr F. Marchwinski, Direktor der Tele⸗ 
honſtation, — die Aufſtellung eines Telephon⸗ 
Apparats auf der Rettungsſtation zu unent⸗ 
geltlicher Eng während des erſten Jahres; 


2) Herr Dr. Bartkiewicz — ein Pud hygro⸗ 
ſkopiſche Watte und 25 Rollen Chinoſol⸗ 
Paſtillen; 


3) Herr S. Widerszal — 20 Pfund hygro⸗ 
ſkopiſche Watte und 5 Kilo gereinigte Carbol⸗ 
fäure. Den genannten Herren wird gleichfalls der 
herzliche Dank des Verwaltungsraths ausge⸗ 
ſprochen. 

In Beantwortung vielfacher Anfragen wird 
bei dieſer Gelegenheit mitgetheilt, daß folgende 
Artikel, die in großen Quantitäten nöthig 
ſind, als Spenden am meiſten erwünſcht wären: 
Hafer, Steinkohlen, hygroſkopiſche Watte, Stoff 
zu Bandagen, Jodoformgaze, Carbolſäure, Subli⸗ 
mat in Paſtillen, Cognac, Zucker, Vaſelin, Gly⸗ 
cerin u, dergl. m. 

Das Dienſtperſonal Ш ſchon vollzählig аи 
geſtellt, und in dieſen Tagen wird die Kanz⸗ 
lei in der Promenaden » Strafe № 11 er⸗ 
öFnet. 

— Ein Zufammenftoß. Am Mittwoch 
Abu d brach an einem mit Kohlen beladenen 
Wag in der Nähe des Geyer'ſchen Ringes ein 
Rad ind blieb derſelbe mitten auf dem Geleiſe 
eben, In Folge der dort herrſchenden Dunkelheit 
bemerkte der Maſchiniſt das Hinderniß nicht, fuhr 
vielmehr direct auf daſſelde und zerſplitterte der 
Wagen in tauſend Stücke. Der Zuſam menſtoß 
war ein ſo ſtarker, daß der an der Seite ſtehende 
Fuhrmann us auf das Trottoir geſchleudert wurde, 
glücklicherweiſt aber unverletzt davonkam. Die 
Pferde waren \orher ausgeſpannt worden. An dem 


Waggon wurde nur die Platform beſchädigt, den 
Beamten und Pafjagierem widerfuhr nichts. 
— Wie wuert Leſer aus einem Juſerat der 


Direction des Thalia⸗Theaters in unſerer heu⸗ 
tigen Nummer eiſehen werden, wird von einer 
gewiſſen Clique bei jeder Operettenvorſtellung 
durch unmotivirtes Ziſchen ſyſtematiſch gegen ein⸗ 


Loder Tageblatt. 


zelne Künſtler agitirt, ganz gleich, ob deren eeiſtun⸗ 


gen Lob oder Tadel verdienen. Daß dieſer 
Handlungsweiſe eine beſtimmte Abſicht zu Grunde 
liegt, iſt jelbftredend und deshalb wäre es zu 
wünſchen, daß das unpartheiiſch und gerecht urthei⸗ 
lende Publikum gegen derartige Ruheſtörer Front 
machte und das Seinige dazu thäte, damit die 
Namen der Radaubrüder der Direction bekannt 
würden, die dann ſchon Schritte ergreifen würde, 
um die offenbar bezahlten Ziſcher zum Schweigen 
zu bringen. 

Ein neues Weltwunder iſt hier 
eingetroffen und wird im Haufe № 2 auf dem 
Neuen Ringe täglich von 10 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends gezeigt. Es ſind die drei Rieſen⸗ 
kinder Anna, Hermann und Ida, im Alter von 
5, 7 und 9 Jahren, die das phänomenale Gewicht 
von 170, 178 und 210 Pfund erreichen. Dies 
ſeltene Naturwunder, das hier bisher noch nicht 
geſehen worden iſt, dürfte nicht verfehlen, ſeine 
Anziehungskraft auf das ſchauluſtige Publikum 
auszuüben. 


— Ein muſterbafter Nachtwächter. 
Auf die Bitte des Verwalters des Hauſes № 69 
in der Widzewska⸗Straße wurde der Nachtwächter 
desſelben Hauſes Wojciech Agaciak in einer der 
letzten Nächte von einem Gorodowoi arretirt und 
auf die Polizei gebracht, weil er in ſtark Бенни 
kenem Zuſtand gelärmt und geſchrieen hatte. Im 
Arreſtzimmer, wo er untergebracht wurde, um ſei⸗ 
nen Rauſch auszuſchlafen, fuhr er fort, aus vollem 
Halſe zu ſchreien, mit Händen und Füßen an 
Thür und Fenſter zu ſchlagen und ſich überhaupt 
wie ein Wahnſinniger zu geberden, bis er nach 
einigen Stunden in einen todähnlichen Schlaf 
verfiel. 

— Dem „Варш. Дневн,“ wird von hier ger 


ſchrieben: 


Die Möbelfabrikation macht im Weichſel⸗ 
gebiet immer größere Fortſchritte. Zu den beiden 
in Noworadomsk funktionirenden Fabriken von 
Wiener Möbeln, Gebr. Thonet und Gebr. Kohn, 
wird Déi in der nächſten Zeit noch eine dritte ges 
ſellen, die der hieſige Induſtrielle und Banuunter⸗ 
nehmer Herr Otto Gehlig auf dem Gute Kamiensk 
im Petrikauer Kreiſe anlegt. Die Maſchinen 
find ſchn aus dem Auslande eingetroffen und 
die Eröffnung des Betriebs wird binnen kurzem 
erfolgen. 


— Zollwutb. Der „Kur. Por.“ erzählt 


folgenden traurigen Vorfall: 

Zu Anfang Juli begegneten einander zwei 
Bauern aus der Umgegend von Bendin, Jan 
Kubala und Konſtantin Przybylak, auf der Land⸗ 
ſtraße und knüpften eine Unterhaltung an. Da 
kam ein Hund gerade auf den letzteren zugelaufen, 
packte ihn am Arm und biß ſich derart feſt, daß 
der Mann ihn nur mit der größten Mühe ab⸗ 
ſchütteln konnte. Drei Tage ſpäter fpürte der 
Bauer Schmerzen im Arm und begab ſich nach 
Warſchau ins Hoſpital, von wo er nach elf Wochen 
als geſund enflaſſen wurde. Aber nach einiger 
Zeit ſtellten ſich die Schmerzen im Arm wieder 
ein und dazu kamen Zahn⸗ und Halsſchmerzen, 
anf die der Bauer indeß kein Gewicht legte. Sein 
Befinden verſchlimmerte ſich zuſehends, es war 
kein Zweifel mehr, daß der Mann an der Toll⸗ 
wuth litt, und vor einigen Tagen ſchnitt er ſich 
in einem Wuthanfall mit dem Raſirmeſſer den 
Hals durch und verblutete. 


— Vom Geldmarkt. Die Deutſche Reichs⸗ 
bank hat ihre Abſicht, die Erhöhung des Disconts 
hinauszuſchieben, nicht zur Ausführung bringen kön⸗ 
nen, ſondern iſt einerſeits durch die kritiſche Ge⸗ 
ſtaltung der Geldverhältniſſe in London, wo In: 
folge der finanziellen Vorbereitungen für den Krieg 
mit Trausvaal der Privaldicont geſtern bereits auf 
4⅜ pCt. geſtiegen iſt, und anderſeits durch die 
übermäßige Inanſpruchnahme ihrer Mittel zum 
Ultimo September veranlaßt worden, ſofort 
Discont zu erhöhen; ſie 
ſich mit einer Disconterhöhung von ½ pCt. zu 
begnügen, aufgeben müſſen und ihren Discont auf 
6 pCt., ſowie den Lombardzinsfuß für Darlehen 
gegen Verpfändung von Effecten und Waaren auf 
7 pCt. erhöht. Die gegenwärtige ſchwierige Lage 
des internationalen Geldmarktes und die Poſition 
der Reichsbank, wie ſie ſich aus dem Ausweiſe des 


Inſtituts vom 30. v. Mis. ergiebt, rechtfertigen dies ` 


ſen Schritt in jeder Weiſe. Die Bank von England 


hat heute den Discont ebenfalls um einen vollen Pro⸗ 


zent und zwar von 3 ¼ pCt. auf 4½ pCt. in die 
Höhe geſetzt und in Newyork iſt eine noch bei weitem 
ſtärkere Preſſung des Geldſtandes eingetreten, die 
ſchon dazu geführt hat, daß für Darlehen auf 
Werthpapfere 40 pCt. bewilligt worden find, Die 
Darlehen auf Effecten werden in Newyork immer 
nur von einem Tag zum anderen gewährt und 
Sprünge in den Geldſätzen ſind an der dortigen 
Börſe nichts Ungewohntes. Immerhin gehören 
aber ſolche Sätze, wie fie jetzt aus New⸗Nork ges 
meldet werden, zu den Seltenheiten. Unter dies 
ки Verhältniſſen lag die Gefahr nahe, daß, falls 
die Reichsbank mit der Erhöhung ihres Disconts 
zögerte, ein ſtarker Abfluß deutſchen Goldes nach 
dem Auslande hätte ftattfinden können. Mau muß 
ſich zur Würdigung der gegenwärtigen Verhältniſſe 
des Geldmarktes und beſonders des Goldumlaufs 
vor Augen halten, daß im Falle des thatſächlichen 
Ausbruchs des Krieges zwiſchen England 
Transvaal die Hauptquelle, aus der Europa iu 
deu letzten Jahren mit effectivem Gold verſorgt 
worden iſt, für die nächſte Zeit verſtopft werden 
würde. Im Gegentheil ſind bereits ziemlich er⸗ 
hebliche Beträge Gold für die Kriegsvorbereitungen 
nach dem Cap von London aus тени worden, 
und weit größere Beträge werden im Falle 
des Beginns der militäriſchen Operationen folgen 
müſſen. 


den 
hat auch den Vorſatz, 


und 


— Thalia Theater. Vor gut beſetztem 
Hauſe ging am Mittwoch Strauß „Zigeuner⸗ 
Вато ип“; eine der populärſten Schöpfungen des 


wie das in England allgemein Sitte iſt, 


Walzerkönigs, in Scene und machte mit dem 
neuen äußeren Gewand, das er der geſchickten 
Regie des Herrn Päts verdankte, einen recht 


vortheilhaften Eindruck, inſofern die Scenerie viel⸗ 


fach neu und bedeutend wirkungsvoller geſtaltet 
war, als wir ſie bei früheren Aufführungen ge⸗ 
ſehen. Neu war unter anderem die сене Aus⸗ 
ſtattung im zweiten Akt, ſowie einige ſehr effektvoll 
und mit viel Geſchmack arrangirte Bilder. 
den muſikaliſchen Theil der Vorſtellung betrifft, 
ſo wurde er im allgemeinen recht anſprechend durch⸗ 
geführt, wenn auch im einzelnen ſo manches hätte 
beſſer ſein können und bei einer Wiederholung 
gewiß auch beſſer ſein wird. Frl. Opel ſpielte 
die Saffi mit Temperament und Hingebung, hatte 
aber in ſtimmlicher Beziehung keinen glücklichen 
Tag, inſofern ſie 


| 


Was | 


mehrfach ſtark detonirte, ein 


Fehler, den wir ſonſt bei ihr nicht wahrgenommen 


haben. 
das allerdings ſehr hoch und unbequem 
Auftrittslied, an deſſen Schluß Frl. Opel einen 
recht kläglichen Verſuch machte, das dreigeſtrichene 
d zu erreichen, und auch die unerlaubte Manier, einen 
hohen Ton nicht in der vorgeſchriebenen Länge aus⸗ 
zuhalten, ſondern möglichſt ſchnell hinunter zu ſchleifen 
(3 B. an der Stelle „reich ihm die Han 0“), ließ 
darauf ſchließen, daß die Sängerin, deren Leiſtung 
im übrigen tadellos war, nicht gut disponirt war 
oder unter der im Theater herrſchenden faſt uner⸗ 
träglichen Hitze empfindlich zu leiden hatte. Die 
Titelrolle hatte in Herrn Lange einen Vertreter 
gefunden, der ſich mit ſeiner Aufgabe beſſer, 
als wir erwarket hatten, abfand, und wir könnten 
ihm uneingeſchränktes Lob ſpenden, wenn uns ſeine 
Tonbildung, durch die das Organ manchmal eine 
etwas dunkle, gutturale Klangfarbe erhält, ſym⸗ 
pathiſcher wäre und der Künſtler feine Rolle beſſer 
beherrſcht hätte. Sonſt können wir uns mit ſeinem 
Barinkay in Geſang und Darftellung durchaus 
einverſtanden erklären. Die im Vordergrund des 
Jutereſſes ſtehende, das komiſche Element те 
präſentirende Figur des Schweinezüchters Zſupan 
wurde von Hrn, Walden echt geſchickt und 
mit glücklicher Verwerthung ſeiner bedeutenden 
Stimmmittel dargeſtellt, auch gelang Hrn. Walden 
das Komiſche diesmal beſſer als in den Rollen, 
die wir vorher von ihm geſehen hatten, ſodaß der 
Beifall, den das Publikum ihm ſpendete, recht 
wohl verdient war. Beſonders im dritten Akt 
| entwickelte Hr. Walden viel Schwung und Humor 
und exſetzte dadurch, was ihm an Komik des 
Mienenſpiels abgeht. Die Rolle der Czipra hatte 
Frl. Jungmann übernommen, konnte fie aber 
infolge allzu tiefer Lage der Gefangspartie nur 
unbefriedigend durchführen und war auch in dar⸗ 
ſtelleriſcher Beziehung ihrer Aufgabe nicht ganz ger 
wachſen. Dies letztere gilt auch von Frl. Sze⸗ 
lines ka als Arſena, die indeß ihren Geſaugs⸗ 
| part mit friſcher, heller Stimme vortrug. Daß 
| ihr beim Couplet „Dies und das“ vorzeitig das 
Wort abgejchititten wurde, dafür hat fie ſich bei 
| Fr. Walden, die im übrigen ihren Platz als 
Arabella ausfüllte, zu bedanken. Der Ottokar des 
Herrn Stein, eine geſanglich nicht bedeutende 
Partie, war eine recht matte Leiſtung, Hr. Ste m⸗ 
per als Sittencommiſſär befriedigte vollauf und 
Hr. Frenzel als Graf Homonay krug das 
Werbelied hübſch vor, entbehrte aber des Mar⸗ 
tialiſch⸗Impoſanten, das dem Auftreten und der 
äußeren Erſcheinung dieſer Figur unbedingt auhaf⸗ 
ten muß. 

Die Chöre und das Orcheſter ſtanden durch⸗ 
aus auf der Höhe ihrer Aufgabe. In dem letz⸗ 
teren that ſich die Harfe mit ihrem effektvollen 
Accompagnement ſehr vortheilhaft hervor. H. 

— Ueber einen Aufſtieg und Abſturz 
des Luftſchiffers Erneſti Vitollo, der ſich be⸗ 
kanntlich am Sonntag in Helenenhof pro⸗ 
duziren wird, im Thoreusberger Stadtpark bei 
Riga leſen wir in einem Rigaer Blatte Fol⸗ 
gendes: 

Um 8 ¼ Uhr ſchoß der Ballon mit dem Luft⸗ 
ſchiffer ziemlich ſteil in die Lüfte, den Curs über 
die hohen Parkbäume nach Hageusberg (Graven⸗ 
hof) einſchlagend. Als der Ballon die Höhe von 
1000—1200 Fuß erreicht hatte, eine Höhe, die 
gewöhnlich von den mit erhitzter Luft ge füllten 
Mongolfisren erreicht wird, und über dem Wai⸗ 
ſenhauſe ſchwebte, ſprang der Luftſchiffer ab und 
ſank mit dem vom Ballon ſich loslöſenden Fall⸗ 
ſchirm, welcher auch dieſes Mal ſich ſofort entfal⸗ 
tete und gut functionirte, in die Tiefe, wo der 
Luftſchiffer ohne Mütze, welche er beim Abſprin⸗ 
gen verloren hatte, nach einer kaum 10 Minuten 
dauernde Luftreiſe glücklich und wohlbehalten, nur 
ſehr ermattet im Garten eines an der Talſenſchen 
Straße Nr. 8 belegeuen Haufe landete; 20 Minu⸗ 
ten nach dem Auffluge traf er unter großen Ova⸗ 
tionen im Park ein.“ 

Herr Vitollo ſcheint alſo ſeine Sache aus dem 
FF. zu verſtehen und ſomit werden wir am Sonn⸗ 
tag in Helenenhof ein ſehr intereſſantes Schau⸗ 
ſpiel genießen. 

— Soll man viel Geld mit ſich tra⸗ 
gen? Die Frage, ob man wenig oder viel Geld 
bei ſich tragen ſoll, läßt ſich wohl dahin beantwor⸗ 
ten, daß man nicht zu große Summen bei ſich tra⸗ 
gen ſoll, denn gegen Verlieren oder Diebſtahl kann 
man ſich nicht ſichern, dagegen iſt es auch in vielen 
Fällen nicht angebracht, baar Geld zu Hauſe lie⸗ 
gen zu орн, dort kann es ebenfalls nur zu leicht 
abhanden kommen. Hier gibt es aber einen Aus: 
weg, den leider die Wenigſten kennen, und zwar 
beſteht derjelbe in der Anwendung von Checks. 
| Mit einigem baaren Gelde und einem Checkbuche 
in der Taſche kann man nie in Verlegenheit 
kommen. Wenn man nun außerdem noch die Vor⸗ 


Unter unreiner Intonation litt beſonders 
gelegene 


anſprüche der Hauswirthe und Ladenbeſitzer, welche 


Fluſſes), faſt an die 


3 


durchkreuzen, 
ſo kann 
auch, falls einem wirklich einmal das Checkbuch 
geſtohlen werden ſollte, der Dieb von demſelben 
keinen Gebrauch machen, da gekreuzte Checks nur 
dann von der Bank honorirt werden, wenn der 
Ueberbringer ein Bankkonto hat, was bei Dieben 
meiſteus nicht der Fall iſt. Es würde zu weit 
führen, alle Vortheile aufzuzählen, die aus dem 
Gebrauche von Checks im Verkehr hervorgehen; 
es iſt nur zu bedauern, daß dieſes vorzügliche 
Zahlungsmittel nicht allgemein angewandt wird. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

І. Gewöhnliche Briefe: 

Sch. Patron und M. Bialous beide aus 
Warſchau, M. Ronzki aus Фо; N. Salmann 
aus Moskau, A. G. Dreßler aus Hannover, B. 
Salz aus Hamburg, G. Goldbaum aus Berlin, 
J. Jewecki und S. Gordow, aus Nowo⸗Tſcherkaſſk, 
A. Chaskelis aus Berditſchev, W. ао оов 
aus Reichenberg, R. Donat aus Frankreich; 

II. Offene Briefe: | 
ба ©. Siczynska und B. Herſe, beide aus Ware 
ſchau. 


ſicht gebraucht, die Checks noch zu 


Aus aller Welt. 


— Was bat die Belagerung des 
„Forts Chabrol“ gekoſtet? Nunmehr ſitzt 
Herr Gusrin behaglich in ſeiner Zelle des Palais 
Luxembourg, und die Behörden find bemiſſigt, 
die Belagerungskoſten zu liquidiren. Die milikäri⸗ 
ſche Mannſchaft erhielt der Mann eine (ägliche 
Zulage von 1 Francs 50 Centimes; das macht 
allein ſchon 10,000 Francs. Hierzu kommen die 
Zulagen für die Schutzleute, Pompiers, die Koſten 
für Polizeibeamte mit Chargen und für Offiziere 
mit etwa 20,000 Francs. Alle dieſe Auslagen 
ind aber unbedeutend gegen die Entſchädigungs⸗ 


jetzt ihre Rechuungen präſentiren. Ein Gaſtwirth 
beanſprucht an eutgangenem Umſatz 100 Francs (д 
lich und erklärt, ſeine ganze Kundſchaft verloren zu 
haben, macht — 80,000 Fraucs. Ein Hotelwirkh 
ſagt: „Mein Haus hat 17 Zimmer und Wohnun⸗ 
gen. Die Polizei hat allerdings das Hotel ganz 
gemiethet, aber wie ſoll ich jetzt die Zimmer ver⸗ 
miethen, in denen Schutzleute und Soldaten ger 
hauſt haben? Ich verlange 50,000 Fres.“ Daun 
kommen Papierhändler, Gemüſehändler, Schläch⸗ 
ter, Metzger, Bäder, alle mit ähnlichen Forderun⸗ 
gen. Als Sicherſtellung, falls Gusrin verurtheilt 
wird, dienen allerdings das Haus, die Maſchinen im 
Werthe von 80,000 Francs die ſonſtige Druckereſ⸗ 
Einrichtung, welche 60,000 Francs gekoſtet hat, 
und die ſehr luxuribdſe Wohnungseiurichtung des 
Herrn Gusrin. Aber bei der Verſteigerung dürfte 
da kaum der zehnte Theil des Wexthes zu 
erzielen ſein. 

e — Mord aus Eiferſucht. Eine graue 
ſame Mordhat wurde, wie aus Budapeſt telegra⸗ 
phirt wird, in dem Orte Vaskö verübt. Der Berg⸗ 
arbeiter Bachsmann hatte mit einem Mädchen 
Namens Balaj ein Verhältniß. Vor einem Jahre 
heirathete die Balaj den Arbeiter Boloſchau, doch 
ließ ſich die junge Fran von ihrem едеп Ge⸗ 
liebten überreden, mit ihm die Flucht zu er⸗ 
greifen. Die Frau ſtahl ihren Eltern 150 Fl. 
und beide entflohen nach Rumänien. Noth trieb 
die Flüchtigen bald wieder in ihre Heimath zurück, 
und Boloſchan nahm feine Frau wieder auf. 
Bachs mann verſuchte noch wiederholt, ſich dieſer 
zu nähern, doch wurde er (mmer abgeiviefen. 
Kürzlich ſchlich er ſich abermals in das Haus und 
ſtellte neuerlich Anträge. Nach der erſten Abweifung 
ergriff Bachsmaun ein Meſſer und ſtieß es der 
Frau dreimal mit Wucht in den Unterleib; daun 
zerſchmetterte er mit einer Axt ſeinem Opfer den 
Schädel. Der Mörder wurde verhaftet. 

— Von der Weltausſtellung. Es iſt 
erſtaunlich, wie ſchnell dieſe Weltausſtellungsgebäu⸗ 
de emporſchießen. Kommt man aus den Ferien 
wieder nach Paris zurück, ſo begrüßen uns eine 
große Menge neue Bauten, von denen man vor⸗ 
her noch nichts geſehen hatte. Ueberhaupt merkt 
man jetzt, daß Ernſt gemacht wird mit dem Bau⸗ 
en, und all die einzelnen Territorien des Weltaus⸗ 
ſtellungsgebiets weiſen etwas Sichtbares auf. Einer 
der intereſſanteſten Blicke auf die Bautätigkeit 
bietet ſich von der Almabrücke. Da ſteht man 
mitten in der Weltausſtellungsarbeit drinz denn dies 
iſt auch vom geographiſchen Standpunkte aus der 
ungefähre Mittelpunkt der Weltausſtellung. In 
nächſter Nähe flußabwärts feſſelu auf dem rechten 
Ufer die intereſſanten Häuſer von Alt⸗Paris mit 
ihren alterthümlichen Formen. In der Ferne ge⸗ 
wahrt man, daß an den Trocadero⸗Anlagen беден» 
tende Veränderungen vorgehen. Da erheben ſich 
aus Bäumen und Büſchen fremdländiſche Bauten, 
Hier kommt die Colonienausſtellung hin und an 
die Frankreichs werden ſich die der auswärkigen 
Staaten auſchließen. Auf der linken Seite des 
Fluſſes iſt noch verhältnißmäßig wenig zu erblik⸗ 
ken, dagegen um fo. mehr, wenn man von der 
genannten Brücke Seine⸗aufwärts ſchaut. Rechts 
wachſen bis zur Juvpalidenbrücke hinauf die Ges 
bäude der fremden Nationen empor, die die „Völ⸗ 
kerſtraße“ bilden. Sie ſind jetzt Alle in Angriff 
genommen und ſchreiten mehr oder weniger kaſch 
vorwärts. Links (alſo auf dem rechten Ufer des 
) Alma⸗Brücke angelehnt, er⸗ 
hebt ſich das Palais des Congres. Es wird eine 
nationalökonomiſche Ausſtellung enthalten und 
gleichzeitig die unzähligen Congreſſe beherbergen, 
die für Paris im Jahre 1900 aufgeſtapelt And, 
Dieſer Bau, im Stil Ludwigs 16, nimmt ſich 
ſchon jetzt recht ſtattlich aus. Von feinen Balconen 
herab ſollen die fremden Fürſtlichkeiten die Nacht⸗ 
jefte auf der Seine bewundern. Weiter hin nach 


— — 


la. S.) verbrannte in der Nacht um 2 Uhr 


der Stadt zu geht das Palais de l 'Horticulture 
der Vollendung entgegen. Es wird hauptſächlich 
aus drei mächtigen Gewächshäuſern beſtehen, die 
bis zu 100 Meter lang und 15—18 Meter hoch 
werden, von einem franzöſiſchen Garten umgeben 
ſein und vermuthlich den Lieblingsanfenthalt Derer 
bilden, die Ruhe und Pflanzengrün ſuchen. Zwiſchen 
dieſen beiden Paläſten führt eine ſchöne Treppe 
direct and Ufer der Seine hinab. Sodann folgt nach 
dem Monumentaleingange auf dem Concordienplatze 
zu das Palais der Stadt Paris, unmittelbar an der 
Juvalidenbrücke gelegen. Es ſoll dem Rathhauſe 
ähnlich werden. Im Innern wird ſich ein Spriug⸗ 
brunnen befinden, der von den vier Paris mit 
Waſſer verſorgenden Flüſſen Seine, Хита, Vanne 
und Avyre geſpeiſt iſt. Man ſieht jetzt ſchon, daß 
die Idee, die Seine zum Mittelpunkte der Aus⸗ 
ſtellung zu machen, eine ſehr glückliche geweſen iſt, 
denn der belebte Fluß wird all die Bauwerke an 
ſeinen Ufern haben und mit einem beſonderen 
Zauber umgeben. Der Vater dieſes Gedankens 
iſt Weltausſtellungscommiſſar Picard, der hierzu 
nicht genug beglückwünſcht werden kann, wie die 
Beſucher der Ausſtellung ſelbſt ſehen werden. 


Kurze Chronik. 


A A EL Ju land. 

| а 0 ka u. Das Gericht hat jetzt erklärt / 
die Freilaſſung Mamontows könne nur gegel. 
Stellung einer Kaution von vier Millionen Rbl. 
erfolgen, und beſchuldigt ihn nicht nur der Ver⸗ 
. von 750,000 Rbl., ſondern auch der 
ſtatutenwidrigen Aufnahme einer Anleihe für die 
Newſki⸗Fabrik. Auch andere Verwaltungsmitglieder 
der Moskau⸗Archaugeler Bahn werden vor Gericht 
gezogen werden. Der Prozeß Mamontow wird im 
Gerichtshof unter Heranziehung von Vertretern der 
Stände zur Verhandlung kommen. 

Windau. Da die Eröffnung der Moskau⸗ 
Windauer Eiſenbahn bevorſtehl, ſo wird hier 
EN Börſe und eine Filiale der Staatsbank errich⸗ 
е. * 

Wilna. Am letzten Montag ſtürzte das 
Karnies eines neuen dreiſtöckigen im Bau befind⸗ 
lichen Gebäudes auf dem Getreidemarktplatz ab. 
Sechs Arbeiter wurden verletzt, zwei von ihnen 
erhielten ſchwere, lebensgefährliche Verletzungen. 

Kafam In den Werkſtätten des Kaſanſchen 
Bezirks der Wegecommuni kation an der Kabat⸗ 
ſchichtſchenſki⸗Bucht nahe bei Kaſan brach ein 
Feuer aus, welches ſämmtliche Gebäude vernich⸗ 


tete. 
A ſtracha n. In Kolobowka ift eine Kom⸗ 


miſſion aus Petersburg damit Wa ue, die Art | 
der Epidemie, welche in Kolobowka herrſchte, feſt⸗ 


zuſtellen. In Aſtrachan und in den Kreiſen herrſcht 
keine Epidemie. Die Stadt baut Nachtaſyle und 
Speiſehäuſer. Es ſind viele fremde Arbeiter herge⸗ 
kommen. Das Wetter iſt klar und ſehr warm. 

Roſtow am Don. Am 20. September 
ein 
ſteinernes Haus auf dem alten Markt, worin ſich 
mehrere Läden befanden. Mehrere Perſonen kamen 
beim Brande um. 

Tiflis. Ju dem auf der Kars⸗Eiſenbahn 
entgleiſten Zuge befanden ſich der Prokurator des 
Tifliſer Bezirksgerichts Nimander, fein Gehilfe v. 
Klugen und der Rittmeiſter des Sſewerfkiſchen 
Dragoner⸗Regiments Abaſchidſe; die Genaunten 
blieben unverletzt. Unter den 39 Verwundeten be⸗ 
finden ſich 11 Gemeine des Sſewerſkiſchen 


Dragoner = Regiments; die Uebrigen find 
eingeborene Bauern. Zehn Verwundete ſind 
geſtorben. Den Ort der Kataſtrophe und 
die Lazarethe beſuchten der Gebietschef Fürſt 


Golizyn, der Prokurator des Appellhofes Waſſilje w 
und der Gouverneur Swietſchin. Die Unterſuchung 
wird energiſch geführt. Nach Angaben von Augen⸗ 
zeugen iſt als Ueſache der Entzleiſung der Umſtand 
zu bezeichnen, daß der Zug wegen Remonte des 
Hauptſtranges auf einen mangelhaften Seitenſtrang 
abgelaſſen war. 

Chabarowsk. Am letzten Sonntag 7 
Uhr Abends kollidirten bei Dunkelheit und ſtarkem 
Winde die beiden großen Amur⸗Dampfer „Baron 
Korff“ und „Cäſarewitſch“, Eigenthum der Amur⸗ 
Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und Handel. 
Beide Dampfer treten für längere Zeit außer 
Thätigkeit und werden durch andere Fahrzeuge 
erſetzt. Unglücksfälle haben nicht ſtattgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 3. Oktober. Der Abſchluß der 
öſterreichiſchen Miniſterkriſis und zugleich der Зи 
terims⸗Charakter des neuen Cabinets werden heute 
durch die amtlichen Mittheilungen der „Wiener 
Zig.“ kundgegeben. Das Blatt veröffentlicht ein 
Handſchreiben an den Grafen Thun, in welchem 
der Kaiſer die Demiſſion des Geſammt⸗Mini⸗ 
ſteriums aunimmt. Ferner ein Handſchreiben an 
den Grafen Clary⸗Aldringen, in dem der Kaiſer 
dieſen zum Ackerbau miniſter ernennt und ihn 
zugleich proviſoriſch mit dem Vorſitz im Miniſter⸗ 
rathe betraut. Weiter enthält das genannte Blatt 
ein kaiſerliches Handſchreiben an den Grafen 
Thun, in welchem der Kaiſer dieſem für ſeine 
patriotiſche Hingebung bei Erfüllung der ihm 
obgelegenen Pflichten ſeine Anerkennung aus⸗ 
ſpricht und ihm das Großkreuz des Stefaus⸗Ordens 
verleiht. 

Sodaun veröffentlicht die 
kaiſerliche Handſchreiben au die abtretenden Miui⸗ 
ſter, in deuen der Kaiſer den Genanuten für ihre. 
Dienſte feine vollſte Anerkennung ausſpricht und 
ihnen die bertits gemeldeten Ordensauszeichnungen 
verleiht. Ferner werden in dem amtlichen Blakte 


„Wiener Zeitung“ 


- bewohnt ift, zum Ausbruch, 


Loder Dugeblatt. 


ein Handſchreiben an den Grafen Clary⸗Aldringen 
betreffend die Ernennung der neuen Minifter oder 
Leiter der Miniſterien und endlich Handſchreiben 
au Welſersheimb, Wittek, Körber, Kindinger und 
Chlendowski betr. deren Ernennung zu Miniftern 
veröffentlicht. 

Prag, 2. Oct. Geſtern wurde Hilsner mit 
Waſſermann und Erbmann, die er als ſeine Com⸗ 
plicen bei der Mordthat bezeichnet hatte, confron⸗ 
tirt. Er erklärte ſofort, daß der verhaftete Waſ⸗ 
ſermann nicht jener ſei, der ihm beim Morde be⸗ 
hilflich geweſeu. Bekanntlich hat Waſſermann ſchon 
früher ſein Alibi unzweifelhaft nachgewieſen. Da⸗ 
gegen bezeichnete Hilsner den Joſua Erbmann mit 
aller Beſtimmtheit als ſeinen Mitſcholdigen. wäh⸗ 

rend dieſer in Abrede ſtellt, zur kritiſchen Zeit ſich 
in Polna aufgehalten zu haben. Mehrere Zeugen 
behaupteten in der Verhandlung, am Thatorte 
einen „hinkenden Juden“ geſehen zu haben. Da 
nun Erbmann thatſächlich hinkt, wurden alle 
ое Zeugen telegraphiſch nach Kuttenberg ` dt, 
— Die Geſchworenen im Proceſſe Hilsner hatten 
den Beſchluß gefaßt, eine große Reihe zumeiſt 
deutſcher Blätter, welche Hr wegen ihres Verdicts 
in dieſem Proceſſe heftig angegriffen, ſtrafgerichtlich 
zu verfolgen. In einer Zuſammenkunft, die ſie 
am Montag abhielten, beſchlaſſen ſie nun, von jeder 
ſtrafgerichtlichen Verfolgung Abſtand zu nehmen, 

da das Geſtändniß Hilsner's ihnen „eine glänzende 

| Satisfaction“ geboten бабе, 


Budapeſt, 3. Oktober. Abgeordnetenhaus. 
Ein Autrag Franz Koſſuth's ſteht zur Verhand⸗ 
lung, welcher verlaugt, daß bei der am 6. d. M. 
ftattfindenden Arader Trauerfeier zur Erinnerung 
au den vor 50 Jahren erfolgten Märtyrertod der 
| hingerichteten 13 Generäle des Freiheitskampfes 


die Regierung durch ein Mitglied des Ca⸗ 

binets vertreten fein ſolle; das Abgeordneten⸗ 

haus ſolle eine Deputation dem Präſiden⸗ 
ten an der Spitze entſenden einen Kranz 
am Denkmal niederlegen; Honvedtruppen 
| ſollten bei der Gedenkfeier ausrücken. Miniſter⸗ 
| präſident Szell bekämpfte den Antrag, indem er 
| 
| 
| 


mit 
und 
die 


ausführte, es gäbe Niemanden im Abgeordneten⸗ 
hauſe, der jenes Ereiguiſſes nicht pietätvoll gedenke. 
Es ſei auch natürlich, daß das Abgeordnekenhaus 
ſeiner pietätvollen Erinnerung Ausdruck verleihe. 
Der Miniſterpräſident beantragt hierauf, das Abge⸗ 
ordnetenhaus möge unter Ablehnung des Antrags 
Koſſuth den Präſidenten damit betrauen, im 
Namen des Hauſes einen Kranz am Arader Denk⸗ 
mal niederzulegen. (Beifall rechts und im 
Centrum.) 
Der Antrag wird mit allen gegen die Stim⸗ 
men der Koſſuthpartei angenommen. 


Troppau, 3. Oktober. In der Gemeinde 
Golleſchau äſcherte eine Feuersbrunſt 60 Häuſer 
ein. Eine Frau und ein Kind kamen in den 
Flammen um. 

Paris, 3. Oktober. Beaurepaires vielge⸗ 
nannter Intimus Grosjean ſoll einer Journal⸗ 
meldung zufolge in den Staatsgerichtsproceß ein⸗ 
bezogen werden. Von Grosjeau rührte der Plan 
her, die zur Leichenfeier Faures im Senats⸗ und 
Kammerpalaſte früh Morgens verſammelten Sena⸗ 
toren und Deputirten durch Militär verhaften zu 
laſſen. Mittlerweile wollte man das Elyſée zu 
beſetzen ſuchen. Grosjeans Plan ой. Deroulede, 
Cavaignac und anderen Nationaliſten bekannt gr: 
melen ſein. Dérouléde zog aber vor, die Leichen⸗ 
feier abzuwarten. 


Breft, 3. Oktober. Ein bisher unerreich⸗ 
tes Reſultat haben Leutnant Tiſſot und Ingenieur 
Borda mit ihrem Syſtem drahtloſer Telegraphie 
zu verzeichnen. Eine Verſtändigung zwiſchen 
zwei Leuchtthürmen gelang auf eine Diſtanz von 


42 km. 

Kouſtantinopel, 3. Oktober. Der 
türkiſche Botſchafter in Berlin Tewfik Paſcha 
iſt heute von hier wieder auf ſeinen Poſten ab⸗ 
gereiſt. 

Belgrad, 3. Oktober. Die Angriffe auf 
die Chriſten in Altſerbien werden wieder häufiger. 
Der angeſehenſte ſerbiſche Grundbeſitzer im Sjenitza⸗ 
Polje, Tilje Pojadie, wurde von Mohamedanern 
erſchoſſen und deſſen Nachbar За Vladenovie 
ſchwer verwundet. 


Telegramme. 


Petersburg 4. October. „Новости“ bes 
richten, daß der in Warſchau profectirte бон: 
greß der Eiſenbahnärzte nicht ſtattfinden wird. 

Petersburg, 4. October. Finanzminiſter 
Wilte wird in der erſten Hälfte des Monats No⸗ 
vember in Petersburg erwartet. 

Kiew, 4. October. Ein großes Feuer kam 


am neuen Landungsplatz, der von der ärmſten 
an 60 
Häuſer, darunter auch einige maſſive, ſind voll⸗ 


ſtändig niedergebrannt. 

Charkow, 4. October. Nach dem Genuß 
von Gebäck, das in einer der erſten hieſigen Con⸗ 
ditoreien hergeſtellt wurde, ſind an hundert Per⸗ 
ſonen erkrankt. Bei der Analyſe hat es ſich 
herausgeſtellt, daß im Teig Arſenik vorhanden war. 

Rio ſto w, a. D. 4. October. Zehn Waaren⸗ 
lager find hier ausgebraunt. Die Waaren waren 
meiſt unverſichert, der Schaden iſt bedeutend. Das 
Feuer wüthete einige Stunden, ein Händler iſt in 
den Flammen umgekommen. 
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Pa rats, 4. October, Der Präſes der Se 
nats⸗Unterfuchungscbmmiſſion Berenger hat die 
Verhaftung des Verſailler Tribunalrichters Gros⸗ 
jean anbefohlen. Grosjean iſt nach Belgien ви 
flohe n. л 

Paris, 4. Oktober. „Libre Parole“ greift 
den Reichskanzler Hohenlohe heftig an, weil der⸗ 
jelbe in der Unterredung mit dem Repräſentanten 
des „Figaro“ Dreyfus als unſchuldig bezeichnet 
haben ſoll. 

London A Oktober. Die hie⸗ 
ſige Regierung erhielt aus Pre⸗ 
toria ein Ultimatum des Traus⸗ 
vaaler Volksraads, in welchem 
der Rückzug der an der Grenze an⸗ 
geſammelten engliſchen Truppen 
verlangt wird. Der für die Ank⸗ 
wort der engliſchen Regierung 
feſtgeſtellte Termin (Roetern Abend 
reſultatlos verſtrichen und [0 
haben die feindlichen Schritte 


wahrſcheinlich heute den Anfang 


genommen. 

London, 4. Oktober, Der engliſche 
diplomatiſche Agent in Pretoria, 
Greene, erhielt den Befehl, Tran 8 = 
vaal zu verlaſſen. Der erſte feind⸗ 
liche Zuſammenſtoß ſoll ſchon Hatt 
gefunden haben. . 

London, 4 October. Aus Charlestown 
wird berichtet, daß der Obercommandirende der 
Boeren, General Joubert, die Grenze noch nicht 
überſchritten und in der Nähe der Feſtung Volks⸗ 
ruſt Aufſtellung genommen hätte. 

London, 4. October. Der Vormarſch der. 
Boeren wurden plötzlich eingeſtellt, man erwartet 
nämlich neue Vorſchläge der engliſchen Regierung, 
die als annehmbar bezeichnet werden. Königin 
Victoria ſoll im Lauſe der letzten Tage alle ihr zu 
Gebote ſtehenden conſtitutionellen Mittel ange⸗ 
wandt haben, um dem Ausbruch des Krieges vor⸗ 
zubeugen. 

London, 4. October. Engliſche Truppen 
haben in der Nähe von Kimberley die Grenze 
des Oranje⸗Staats überſchritten. 

Lourenco Marques, 4. October. Die 
aus Transvaal hier eingetroffenen engliſchen Flücht⸗ 
linge erzählen, daß ſie ſeitens der Boeren auf 
der Eiſenbahnſtation Makadorp mißhandelt wur⸗ 
den. 

Durban, 4. October. Die aus Indien 
hier angelangten Truppen und Sanitätscolonnen 
ſind gleich nach der Landung nach ihrem neuen 
Beſtimmungsort dirigirt worden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. derten: Sommer aus Nürnberg, 
Täntzler aus Köthen, Ve aus Berlin, Kuſchnitzki aus 
Gleiwitz, Londen aus Helſingfors, Berliner aus Kattowitz, 
Wenzel aus Warſchau. 

Hotel de Poſogne. Herren; Halpern aus Homel, 
Polinski, Fijalkowski und Maſowieckt aus Zdunska⸗Wola, 
Margules aus Gſichow, Tidermann aus Reval, Maſferhof, 
Tuchowski, Stein und Krosnowskag aus Warſchau⸗ 
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Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
24. bis 30. September 1899. 


Getauft: 13 Knaben, 18 Mädchen. 

Getraut: 6 Paare. 

Aufgeboten: Reinhold Kapetzti mit Ida Gebler, 
— Guſtav Richter mit Emma Hiller, — Anton Pilz 
mit Martha Siebert, — Konſtantin Röfer mit Adelma 
Buchholz. — Joſef Jelonek mit Marie Zeie, 
Richard Liebner mit Bertha Neumann, — Guftau Adolf 
Ebhardt mit Ida Griebel, — Johann Friedrich Hoff⸗ 
mann mit Amalie Schiedel, — Johann Römer mit 


Wanda Julianna Reimann, — Simeon Kammandt mit 


Pauline Winter, — Adolf Stolz mit Eugenie Emilie 
Paula Hake geb Boſch. 

Geſtorben: 14 Kinder 
Perſonen: 

Amalie Agnes Neumann geb. Bartoſch, 67 Jahre, 
— Guſtav Adolf Schwanke 38 Jahre, — Johann Karl 
Iſrael 55 Jahre, — Bertha Фев geb. Dietrich, 29 
Jahre alt. 

Todtgeboren: 1 Kind, 


und folgende erwachſene 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgie rz.) 
Vom 25. September bis 1. Oktober 1899. 


Getauft: 4 Knaben, 4 Mädchen. 

Getraut: 2 Paare. 

Aufgeboten: Johann Berndt mit Wanda könig, 
— Guſtov Hahn mit Nathalie Neudze, — Gottfried 
Schechinger mit Mathilde Rix. 

Geſtorben: 1 Knabe, — Mädchen, — Mann, 1 
Frau Julianna Wolf geb. Heinig, 80 Jahre alt. 

Todtgeboren: 1 Kind. 


(Evaugeliſche Confeſſion in Pabianice.) 
Vom 24. bis 30. September 1899. 


Getauft: 6. Knaben, 5 Mädchen. 


Aufgeboten: Julius he mit Anna Roſa⸗ 
munde Huf, — Johann Maiſchaß mit Mathilde Guſe, 


— Friedrich Legler mit Katharina Wildemann, — Otto! 


Е 


Lehmann mit Auguſte Hackel, — Herrmann Waidhaas 
Sch Anna Pfeifer, — Rudolf, Bliege mit Selma 
ине. N 


d etraut: Ferdinand Puſch mit Marie Mund. 
Geſtorben: 8 Kinder und folgende erwachſene 
Per ſon: 
Ferdinand Lewin 27 Jahre alt. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


nicht zugeſtellt werden: 


M. Epftein aus Bialyſtok, Vorze iger der 
Quittung Nr. 4822 aus Petersburg, Golowinski 
aus Altdorf, Maens aus Teſchen, Rappaport aus 
Reſſiza, Roſuckt aus Altdorf, Strzelezyk aus Przed⸗ 
bon, Lapp aus Woſſnoſſensk, Mirew aus Nowo⸗ 
Radomsk. 

Anmerkung: Perſonen, шее eine von den 
oben ch A Depeſchen in Empfang nehs 
men wollen, find ее dein Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 
War ſch a u, den 3, October 1899. 
(in Waggon⸗La dungen 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 


auf London дир 3 Monate zu 94,05 für 10 gitt. 


auf Berlin auf 3 Monate zu 45,874 für 100 Mark, 


auf Paris auf 3 Monate zu 37,274 für 100 Francs, 


auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,50 für 100 


Holl. Gulden. 
Checks: 


auf London zu 94,65 für 10 eſtrl. 
Du 


Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris 0 37,57 ½ für 100 капс, 
auf Amſterdam zu 78,05 I 100 Hol. Gum, 
auf Wien д 78,60 für 100 öftett, Guld. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbſhete auf 
Goldmünze um in обер Hit Summe (1 
УВ = 1 G Sihpertal, enthält 17,124 Doli Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Ballk angenommen: 

Imperiale aus den Jahten 1886 
1896 


zu 15 R. — K. 

Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 „ 
Halbimperkale aus den Jahten 

1886—1896 + „ 50 „ 
Halbimperiale aus früheren 

Jahren D H 7275 п 

ен „ 4 „ 6½ „ 
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Ur. med. I. LUKASIEWIGZ, 
Geburtshilfe, Jrauenkrankhelten. 
Sprechſtunden: von 8—11 Vormittags u. 4—7 
Nachmittags. 
Petrikauer⸗Sttaße Nr. 101, 


sm ` 
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— = D 


МЕР 
TTERBERKETELKEIELELLELLLED 
Lodzer Thalia » Theater, 


Hiute, Freitag, den 6. Okiobir 1899. 
=== ruft populäre Vorſtellung. 
Bei den bekannten populären und tbeilweiſe halben 
Preiſen der Plätze. 
А Zum 2. Male: 


Der Zigennerbaron. 


Grohe Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 


Morgen, Sonnabend den 7. Olfober 1899: 
Ju glänzender neuer Austattung, = 
Zum 2. Male: 


Bei populären und theilweiſe halben Preiſen der 
| Plätze 


me vornehme Ehe. 


Großes modernes Schauſpfel in 4 Aufzügen nach Octave Fe alllet von 
Heinrich Laube. 
Erſtes bedeutenderes Salonſtück der Sa ſon, genau in der Einrichtung 
des K. K. Hofburgtheaters zu Wien. 


Sonntag, 
Abend ⸗Vorſiellung 


>. 


den 8. Oktober 1899. 
Aufang 8 Uhr. 


Große Johann Strauß⸗Feier. 


Anläßlich des Heimganges des großen Meiſters fröhlicher Tonſchöpfungen 
findet auch hier, wie an ſämmilichen Bühnen deutſcher Sangtskunſt, eine 
ſolenne Exinnerungsfeler Bot. : 

Und da das große Werk: 


„Die Fledermaus“ 


am 8. Oeteber 1874 ſelnen erſten Slegeslauf durch bie 
nahm, іЙ als Jubiläumsfeier dieſe Operette 
Sonntag zur Aufführung angeſetzt wo den. 

Behufs beſonderer Illuſtrirurg des feſtlichen Abends werden am 
Schluſſe der Vorſtellung in elner Allegorle die vom Melſter geſchaff enen 
Haupifigurea dem bildlich in die Ecſche nung tretenden Schöpfer Ihre 
felerliche Huldlgung darbris gen. 


Näheres die Affiſchen. 


59 
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ganze Welt 
auch hier für kommenden 
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ILhalia- Theater. 


Zu gütiger Beachtung. В 

Er Unterjeiäönete Direktion wendet fi hiermit im eigenen, mle im Namen 
bes geſammten Per ſonal's an die bekannte Gerochtigreltsllebe dis anftändig 
denkenden Thelles Brong Pudlſtums, Яе vor dem ohne Grund maßlos überhand 
nehmenden, frivolen und planmäßigen Ziſchen fortan doch Sta, in Schutz zu 
nihmen und der anſcheinend wohl organificten und bezahlten Ziſcherhorde das 
Wabſchauungswürdige Handwerk eln für alle Male dadurch zu legen, daß die 
Namen der Rußef rer, wilche während der vorgeſtrigen Vorfiellung dis Zig uner⸗ 
baron ſogar durch lärmendes Aufſtehen von den Plätzen und oftentatio.s plötz⸗ 
Гоа Fortellen aus dem Theater zweifellos Bis Herbeiführung elner Pank beab⸗ 
ſichtigten, zur ſoſortigen Feſlſtellung und Anzeige gebracht werden, damlt eine 
piace Strafe Seitens der Pollzelbehörd: dem Unweſen auf dem Fuße 


ſolgen könnte. 
Die Фі іол. wie bie Mitglieder würden ſich für dieſe Inſchutznahme 
Hochechtungsvoll 


м größtem Dank verpflichtet fühlen. 
128 4 Die Direktion des Chalia⸗Theaters. 
А ТЕТЕ Г 


2 Ein Verſuch genügt!!! 


SS Jager do iter 


vernichtet ſicher den Hausſchwamm und bie 
alles Holz, wo Dämpfe 
ſchläuche eie. etc, 
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Mauer⸗Feuchtig keit, ſchützt 
ſich anhäufen, conferbirt Hanf und Gummi⸗ 
Broſchüren gratis. 


Beim Empfang des „Exsiecators“ iſt auf der Schutzmarle 
auf den Adler zu achten, da in letzter Zelt unt d 
Ee GC Be itzter 21 unter derſelben Bezeichnung 
E) 


Mein Comptoir if nur in Warſchan, Marszal⸗ 
Ковка, Str. Ur. 152. 


Der „Exsiecator“ läßt * 
Wiën ermäßigt. © bt ſich mit allen Farben miſchen 


Nımand hat von mir elne Agen tur. 


т 


Ф 
paß in 
© 


Dë ie, rn 


Streichfertige Oelfarben Н 
in allen Nuancen empfiehlt dle Farbwaaren⸗ Handlung 4 
` W. L. Kosel, Przejazdſtraße Nr. 8. № 


Ж Deinil-Verkauf von Keim'ſchen Mineral- Farben. 
ау 


| 


| 
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pe Tageblatt, — 


tation zu erlegende Badium beträgt Ro. 


Die 


Dirertion 


de3 


Credit Vereins 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt 
Lodz gelegenen Immobilien wegen 


Nichteinzahlung der Malrate 1899 
zum Verkauf vermittelſt öffentlicher 
Licitationen, welche Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei der Hypotheken ⸗Abthei⸗ 
lung im Haufe Nr. 427 in der Sre⸗ 
dnla⸗Straße zu Lodz vor den bezeich⸗ 
neten Notaren abgehalten werden, aus⸗ 
geſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Nowomiejska⸗Str. 
unter Nr. 20 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 45,200 
belaſtete Immobillum. Das zur Ziels 
tatlon zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 9,040. Die Lieſtation wird von 
der Summe #6. 67,800 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 12./24. 
Januar 1900 vor dem Notar Kon⸗ 
ſtantin Plachecki feſtgeſtellt. 


2) Das an der Pobdrze ena Sir 
unter Nr. 28 gelegene, mit einer 
Anleihe des Verein; von Ms. 4,500 
belaſtete Immobil um. Das zur ЗЫ 
tation zu erlegende Vadlum beträgt Rs. 
909. Die Lieitation wird von der 
Summe Rs. 6,750 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 12/24. 
Tanuar 1900 vor dem Notar Johann 
Kamocki feſtgeſtellt. 


3) Das an der Nipowa⸗ und 
Феде" niaus Str. unter Nr. Aal 
gelegene, mit einer Anleihe des ет, 
eins von Rs. 21,900 belaſtete Im⸗ 
mobilium. Das zur Lieitation zu erle⸗ 
gende Vadium beträgt Ms. 4,380. Die 
Licitatlon wird von der Summe gs. 
32,850 being, Der Verkaufstermin 
wurde auf den 18./25 Januar 1900 
vor dem Notar Wladyelas Jon ſcher 
feſtgeſtellt. 

4) Das an der Paſſage Schulz 
unter Nr. 47Tkk gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 24,700 
belaſtete Immobilium. Das zur Lielta⸗ 
tion zu erlegende Badium beträgt Rs. 
4,940 Die Cieitation wird von der 
Summe Rs. 37,050 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 13./25. 
Januar 1900 wor dem Notar Kon- 
Wann Mogilnicki feftgeftellt, 


5) Das an der Dinaa, und За 
wadzka⸗ Sir. unter Nr. Ilm gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von Rs. 
19,500 belaſtete Immobillum. Das zur 
Licitation zu erlegende Vadlum beirägt 
Rs. 3,900. Die Licitation wird von 
der Summe Rs. 29,250 beginnen. Der 
Berkaufstermin wurde auf den 14.26. 
Januar 1900 vor dem Nolar Joſef 
Grabowski feſigeſtellt. 


6) Das an der Podrzeczua⸗Sit. 
unter Nr. 68 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ne. 3,500 
belaftete Immobilium. Das zur Че» 
tation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 700. Die Lieltatlon wird von der 
Summe We. 5,250 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 14. (26.) 
Januar 1909 vor dem Notar Julius 
Gruszezynski feſtgeſtellt. 


7) Das an der Smugowa Str. 
unter Nr. 80a gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von Ns. 7000 Бе» 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 
zu erlegende Badium beträgt Rs. 1,400 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 19,500 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 17. (29.) За» 
nuar 1900 vor dem Notar Konſtantia 


Plachecki feſtgeſtellt. 
8) Das an der Wolbor ska; u, 


St. Jakob⸗Str. unter Nr. 206 ge⸗ 


legene, mit einer Anleihe des Vereins 
von Rs. 3,200 belaftıte Immobilium. 
Das zur Leltation zu erlegende Vadim 
beträgt RS 640. Die Lieitation wird 
von der Summe Rs. 4,800 beginnen. 
Der Verkaufster in wurde 


Johann Kamocki feſtgeſtellt. 


9) Das an der Poludni wa⸗Str. 
unter Nr. 4152 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 8,000 


belaſtete Immobilium. Das zur Li⸗ 


eitation zu erlegende Badium beträgt 
Rs. 1,600. Die Licitation wird von der 
Summe Rs. 13,000 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 18. (30.) 
Ja mar 1990 vor dem Notar Wladys⸗ 
law Jonſcher feſtgeſtellt. 


10) Das an der Zielona ⸗ Sir. wn, . 


ter Ar. 78a gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ro. 15,000 
be'aftete Immobilium. Das zur Lici- 


auf den 
17. (29.) Januar 1900 vor dem Notar 


3,000. Die Lieitation wird von der 
Summe Rs. 22,500 begirnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 18. (30.) 
Januar 1900 vor dem Notar Konſtan⸗ 
(ën Mogilnicki Ге? де Не. 


11) Das an der Dluga⸗ u. Зіе: 
lona⸗Str. unter Nr. 787g gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von Rs. 
19,000 belaſtete Immobilium. Das 
zur Lieitation zu erlegende Vadium be⸗ 
trägt RS. 3,800. Die Licltation wird 
von der Summe 98. 28,500 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 
20. Januar (1. Februar) 1900 vor 
dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. 

12) Dis an der Woölczauska⸗ 
Str. unter Nr. 798 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von Rs. 1,200 
belaſtete Immobilium. Das zur Lei 
tation zu erlegende Vadium beträgt Ra. 
240. Die Licitatſon wird von der 
Summe 3. 1800 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 20. 
Januar (1. Februar) 1900 vor dem 

Notar Julius Gruszezyästi feſtgeſtellt. 
| 13) Das an der Dluga⸗ Straße 
unter Nr. 798a gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ro. 6000 
belaſtete Immobilium. Das zur Eis 
citation zu erlegende Badium beträgt 
Rs. 1,200 Die Lichtation wird von 
der Summe 98. 9,000 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 24, 
Januar (5. Februar) 1900 vor dem 
Notar Konſtentyn Plachecki feſtgeſtellt. 

14) Das an der Milſch Chauſſee 
unter Nr. 821h gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 18,000 
belaſtete Immobilium. Das zur Liel⸗ 
tation zu erlegende Vadium beträgt Re. 
2,600. Die Lieitation wird von der 
Summe Rs. 19,000 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 24. 
Januar (5. Febeuar) 1900 vor dem 
Notar Johann Kamockl feſtgeſtellt. 

15) Das an der Nowadawska⸗ 
Str. unter Nr. 825 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von Rs. 
6000 belaſtete Immobilium. Das zur 
Eieſtation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 1,200. Die Lieltatlon wird von 
der Summe Re. 9,000 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 
25. Jaunar (6. Februar) 1900 vor 
dem Notar Wladystaw Jonſcher feſige⸗ 
geſtellt. 


16) Das an der Wodua⸗Straßſe 
unter Nr. ЭПа gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 11,000 
belaftete Immobilium. Das zur Wii, 
tation zu erlegende Babium beträgt 
Wa, 3,200. Die Licitation wird von 
der Summe 58, 16,500 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 
25. Januar (6. Februar) 23,500 vor 
dem Notar K. Mogilnidi, feſtgeſtellt. 

17) Das an der Widzewska. Str. 
unter Nr. 1108 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 11,000 
belaſtete Immobillum. Das zur Li⸗ 
citation zu erlegende Vadium beträgt Rs. 
4,700. Die Licitation wird von der 
Summe Rs, 35,250 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 26. 
Januar (7. Februar) 1900 vor dem 
Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. 


18) Das an der Przejazd » Str, 
nter Nr. 115 2a gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs 9,500 
belaſtete Immobilium. Das zur Sek, 
tation zu erlegende Vadium beträgt 
Ro. 1,900. Die Lieitation beginnt von 
der Summe Rs. 14,250. Der Ser, 
kaufstermin wurde auf den 26. За» 
nuar (7. Februar) vor dem Notar 
Julius Gruszezylski feſtgeſtellt. 


19) Das an der Cegelnlaua⸗Ste. 
unter Nr. 1402 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von No. 
8,200 belaſtete Immobilium. Das zur 
| tation zu erlegende Vadium beträgt 
| Re. 1,649. Die Licitation wird von 

der Summe Rs, 12,300 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 27. 
Januar (8. Februar) 1900 vor dem 
Notar Konſtantyn Plachecki feſtſtellt. 

Lodz, den 21. September (3. Ос, 
tober) 1899. 


Für den Präſes: Direktor 8. Rosenblatt. 
Bureau⸗Dir ktor: A Roslekl. 
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Stellung. Existenz. 
Prospeet und Probebrief 
tis und franeo, 
Briefieher pr umlirter Unterricht, 


BUCHFÜHRUNG, 


Rechnen, Correspondens, 
Kontorarbeit, Stenographle, 
Sehnell-Sehön-Sehrift., 
Keine Vorherzahlung. 
Gratis-Prospest. Sicher. Erfolg ga- 
rantirt 


Erstes Deutsches Handeis-Lenr-In- 
stitut. 
Otto Siede-Elbing, Preussen- 
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Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag, den 8. October a. c. 
um 6 Uhe Morgens 


„Uebung“ 


bes 4. Zuges. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 


Судебный Приставъ Петроков. 
скаго Окружнаго Суда А. М. СМЯ- 
РОВСКІЙ, жительетвующій въ гор. 
Лодзи по Полудневой ул, № 4, на 
овнованш 1030 er. Ver. Гр. Суд. 
объявляетъ, что на удовлетворе- 
nie претензія }Герша Мошека До- 
брецкаго въ сумы 430 руб. съ 
проц, и изд. Сентября 24 хня въ 
10 чае, ‘утра, будетъ ‹ произво- 
диться публичная продажа движи- 
маго имущезтва, принядхежӣщаго 
Августу Цильке, находящагося въ 
г. Лодзи по ул. iise № 36, 
состоящаго изъ сосновыкъ Aon, 
ольховаго дерева и четырехъ 
ткацкихь машинъ системы ‹жа- 
кардъ», оцёненнаго для: торговъ 
въ 449 руб. а 

Продажа будетъ производитьси · 
на vier храненія въ гор. Лодзи 
по улиц Юліуса № 36. 

Гор. Лодзь 86 Августа 1899 г. 
Судебный Приотавъ СМЯРОВОКІЙ 


—— 


Kul Zimmer 


zur Straße, 1. Etage, groß, feet, 
lich und ſauber obt, an ruhig leben⸗ 
den anſtändigen Herrn Тото zu gp 
miethen. Przeſad AR 19, Ede der 

Wloztwika, 0 сат іег N 6. 3 


Dienſtmädchen, 


das dentſch ſpricht, 

bei ſehr hohem Lohne 
ſoſort giſucht. 

Meldungen Promenade 32, Wohn. 5. 


Ein erfahrener 


Kaufmann, 


(бий) ſucht Stellung in eln em 
Compiolr oder die Vertretung für out, 
wärtige Appretur, Färberel ele. 

Offerten an die Expedition dleſes 
Blattes. sub. V. У. a 


Goldene Medaille London 1898 
Bor я wird gewarnt ! 
Зуи Не 


Yor-Thymolfeife 


en 
пен, ochſler Salt Zu haben 
SEN größeren Apotheken, 


5 


Aelterer Mann, 


der leſen und ſchriiden kann, wird für 
8 Wochen als Aufſeher geſucht. 
Wo; ſagt dle Exp. oh. Blattes, 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau, 
Höhere und mittlere Fachschule für 
Elektro- und Masohinen- Ingenieure 
Elektro- und Maschinen-Techniker und 
-Werkmelster. Direktor Jentzen. 


28 
лт, 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine elegante Wohnung, 
6 Zimmer und Küche mlt Bequemllch⸗ 
keiten, iſt per ſofert oder vom 1. Okto⸗ 
ber zu virmlelhen. — Daſilbſt (9 auch 
eln Parterrelokal mit aaſtoßendem 
großen Speicher und geräumigen Kel⸗ 
lern preiswerth abzugeben, Poludnlowz⸗ 
Straße „Ле 28. 


— 


Borlänfige Anzeige. | 


Dienftag, den 28. September (10. Oktober) cr., 
Abends 8 Uhr 


findet im großen Saale des Grand- Hotels 


ein Concert 


des weltberühmten böhmiſchen 


Alreich-Ouartetts aus фа 


ſtatt. 


Der Ertrag dient zur Hellung armer Kranker im Ambulatorium und 
Fabril⸗Hoſpltal des Lodzer Соме des Nothen Rreuzes. 
р Näheres in dn Programmen | 
Billets find zu haben im Comptoir von Ludwig Meyer. 


2 ой 


Bars 


— —————- 


des berühmten Luflſchiffers 


ERNESTO VITTO LO. 


Füllung des Ballons von 3 Uhr Nachmittags an. | 
Aufftieg um HL, Uhr Nachmittags. 


Entree für Erwachſene 40 Kop. Schüler und Kinder 20 Kop. 
000000000000902207900799990 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистратъ города Лодзи, ма | Магистратъ гор. Лодзи, на op: 
основанін ст. 1030, Уст. Гражд. | новани ст. 1030 Уст, Гражд. Су- 
Судопр. объявляетъ, что 28 числа Loup. объявляетъ, что 28 aun 
Сентября м8еяца 1899 года въ 10 Сентября мъе. 1899 г. въ 10 час. 
чёсовъ утра, будеть произведена | утра, будетъ произведена публич- 
публичная ‚продажа ^движимаго) ная продажа движимаго имущест- 
имущества, принадлежащего : жи- | BA, прийадлежащаго жителю гор. 
телю г. Лодзи, проживающему по Лодзи, проживающему по Видзев: 
Дзъльной. ул подъ № 7 Фишелю; ской улицв подъ № 30; Израилу 
З.йдешану, состоящаго na Ask Катубу, состоящего изъ движи- 
жимаго имущества, на попол- MATO имущества, на пополнен 
nenie 979 р. 49 коп. нелоимокъ Ka- 638 руб. 77 к. недоимокъ казен- 
зенныхъ податей и городскихъ сбо- ныхъ податей и городевихъ 6б0- 
ровъ, оцзненнаго въ 56 рублей. pes, опъненваго въ 172 рубін. 
Прод: жа буделъ пропзводиться Продажа будетъ производиться 
въ гор, Лодзи на мъетћ храненія. въ гор. Лодзи ня мъст храненія. 
Г. Лодзь, Сентября 21 дня 1899 г, Г; Лодзь, Сентября 21 дня 1899 г. 

За Президента Олевекій. ‚ За Президента гор. Олевекій. | 


—_— 


Genee, Герботь. . | < Секаестраторъ Topbers. ` 
ОБЪЯВЛЕНІЕ. : ОБЪЯВЛЕНГЕ. 
’Магистрать города Лодзи, на Магистрать города Лодзи, на | 


основав. ст, 1030, Ver. Гражд. 
Судопр. объявляетьъ, что 28 числа 
Сентября whcana 1899 годз въ 10 
часовъ утра, будеть произведена 


оёнованін er. 1030 Уст. Гражд. | 
Судопр., объявляотъ, что 28 числа 
Сентября мёсяца 1899 года въ 10 
час. утра, будетъ произведена пуб- 

| 


публичная продажа ДВижимаго личная продажа движимаго иму- 
имущества, принадлежащаго ЖИ“ щества, принадлежащаго житезю 
reno г. Лодзи, проживающему г. Лодзи, проживающему по Ви- 


под abeom» подь № 1315 Маеру 
Фишману, состоящаго изъ движи- 
маго имущебтвя, на почолненіе 
612 руб. недоимокъ казенныхъ 
податей и городскихь сборовъ, 
оцфненнаго въ 800 руб. 
Продажа будетъ производиться 
въ гор. Joan на MBB храневя. 
г. Лодзь, бентября 21 деи 1899 г. 
"За президента города Олевокй. 
Секвебтраторъ Гербетъ. | 
ОБЪЯВЛЕНИЕ. У 
Marnerparb гор. Додзи на 00; 
новавіи 1030, У ст. Гражд, Судо- 
пр. .объявляетъ, Aro 28 числа 
Сентября Ahe. 1899 г. въ 10 ч. утра, 
будеть ‹ произведена публичная 
продажа движимаго имущества, 
принадзежащаго жителю г. Лодзи 


дзечекой ул. oft № 80. Ойзеру | 
Гориштейву, состоящаго изъ дви- 
жимаго имущества, на пополнение 
6 1 р. 77 m. недоимохъ казенныхь 
податей. и городекихъ сборовъ 
опъпенна:о. въ 97 рублей. 
Продажа булеть. производиться 
въ гор. Лодзи na mbcrb xpanenis. | 
Г. Лодзь, Сентября. 21 дня 1899 г. 
За Президента Олевекій. | 
| 
| 


— 


Секвестраторъ Герботъ 


ОБЪЯ ВЛЕНІЕ. 
Магистратъ города Лодзи, на 
основан и er. 1030 Уст. Гражд. 
судопр., объявляетъ, что 28 чиела 
Севтября мъсяца 1899 года въ 10 
ч. утра, будетъ произведена пуб- 
дичяэя продажа ‘движимаго иму- 


проживающему 10 Runse eonon щества, принадлежащаго жителю 
улиц8 us 46, Мошеку гор. Лодзи, проживающему по 
Нахемію Руссу, собт‹ ящаго изъ Петрокозской улиць под № 10, 
движимаго имущества, на no- Арову Baüurspreny еостоящаго 
подаеціе. 531 руб, 33 xk. ze изъ движима о имущества, на 


пополнеше 257 руб. 68 коп. недо: 
имокь казенныхъ податей и город- 
скихъ 6005 овъ, оцвненнаго въ 73 p. 
Продажа будетъ производиться 

въ гор. Лодзи на vier храненія" 
e, Лодзь, Сентября 21 дня 1899 г. 
За президента города Олевскій 


доимокъ казенчыхъ подхтей и To- 
родекихъ сборовъ, оцвненна о въ 
265 рублей; 

Продажа будетъ производиться 
вк rop, Фодзи gn M5010 храненія. 
Г. Лодзь, Сентября 21 дня 1899 г. 

За Президента гор. Олевекій. 


u rn 


Lodzer Tageblatt 


ПРЕДОСТЕРЕЖЕНІЕ. 


Cams предостерегаю отъ пріо- ' 
брътенія слёдующихъ векселей, 
выдавныхъ мною за квартиру быв- ` 
шему домовладёльцу недвижимато 
имущества по Петрскозекой ул. ' 
№ 166: (пол.) г. Д С. Бядеку, а 
именно : шесть векселей по 87 р. ' 
50 коп., ерокомъ 1-г0:Октября 1899 
г. 1-го ‘января, 1-го Апръля, I. ro 
II, 1 го Октября 1900 и 1-го Ян- 
варя 1901 r., а четыре по 75 руб., 
срокомъ 1-го Апр8дя, 1-го Поля, 1-г0 
Октября 1901 г. и 1-го Января 
1902 г. вов по нов. ет. 

Таковые векеёля ирошу считать 
нед йствительными, 


ФЛОРЯНЪ ОТОЛЯРСКІЙ 
Петроковская ул. № 166. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 
Магистрать города Лодзи, на 
основанш ст, 1080, Уст. Гражд. 


‚ Судопр. объявдяетъ, что 30 числа 
| Сентября мъеяца 1899 года вь 10 


‚ часовъ ‚утра, будеть произведена 
‚ публичная продажа  движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 


телю города Лодзи, Гер маву Мил- 
леру · шроживающему ғ по улиц 
Водной подъ № 914, на пополненіе 
171 руб. 52 коп. недоимокъ казен- 
ныхъ податей и городекихъ ©60- 
ровъ за 1898/9 г.г. оцвненнаго ‘въ 
19 рублей. 

Продажа будеть производиться 
въ Гор, Лодзи на площади Водна- | 
ro рынка. 

г. Лодзь, Сентября 22 Kun 1899 г; 

За президента гор. Олевекій. 

Секвестраторь. Грабицкій. 
ОБЪЯВЛЕНТЕ, 

Магис̧тратъ города Лодзи, на 
основавін ст. 1080, Уст. Гражд, 
Судопр, объявляетъ, что 30, числа 
Сенгября м%е. 1899 года въ 10 da- 
совъ утра, будетъ произведена пу- 
бличная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
города Лодзи, Айзику Камусевизу, 
проживающему по улицв Дзугой 
подъ № 112, на пойолӣеніе 320 


руб: недоимокъ казенныхь податей 


и горбдекихь сборовъ за 1898/9 ` 
г. г. оцвненчаго въ 77 руб. | 
Продажа будетъ производитьея | 
въ город з Лодзи на площади | 
Новаго рынка, 
Г. Лодзь, Сентября 22 Tua 1899 г. 
За Президента гор. Олевекй, 
Секвестраторъ Грабицкій, 


ОБЪЯ ВЛЕНІЕ. 


Магистрась г. Лодзи, на осно- 
nanin ет. 1030 Уст. Гр. Судопр. 
объявляеть, что 80 числа Сенгября 
мзсяца 1899 года въ 10 часовъ 


| утра, будетъ произведена публич: 


ная продажа движимаго имуще?- 
тва, принадлежащего жител. гор. 
Лодзи. Виктори _Бурхарть, прожи- 


' вающей uo ул: ев. Эшнліщ подъ 
‚№ 968, un пополненз 164 руб. 


недоимокъ казенныхь податей и 
городекихъ сборовъ ga 18979 r. r. 
оцьненнаго въ 17 руб. 

Продажа будетъ производиться 


‚ вь r. Лодзи на площади :Воднаго 


рынка, 

Г. Лодзь, Сентября 22 дия 1899 г. 

За Президента гор. Олевскій. 
Секвестраторъ Грабицкій. 


— 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистратъ гор, Лодзи, na op: 
нованш ет. 1080 Ver. Гражд, Сул. 
объявляетъ, что 30 чиела Сейгибря 
мЪсяца ‹: 1899 года, въ 10 часовъ 
утра; будетъ произведена публич- 
ная продажа движимаго имущеегвя, 
принадлежащ. жителю г. Лодзи, 


| Владиславу Кригеру, проживаю- 


щему по ул. Луязы подь № 796, 
на пополяеніе 230 р. недоимокъ 
казенныхь податей и горо скихь 
сборовъ, за 18989 r., оцъненнаго 
въ 46 руб. 

Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на илощади Зее: 
наго рынка. 

г. Лодзь, Сентября 22 дня 1899 г. 

За Президента гор. Олевекій, 

Секвестраторъ ТГрабицкій. 


ољ лд га ч" ЬО 


$ > 


Magazyn Mebli? 


1 НВ BE 


wyröb wlasny W Warszawie 
№ 3 Miodowa №3 
м. bramie 21-876 pigtro. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 


Магистратъ гор. Лодзи, на 00- 
новани ет. 1030 Уст. Гражд. 
Судопр. объявляетъь, что 30) числа 
Сентября м%сяца 1899 г. въ 10 ч. 


утра, будеть произведена публач- ` 


ная продажа движимаго имущест: 
ва, принадложащаго жителю. op. 
Ивану Мальцану проживающему 
пи улиць св. Эмиля подъ № 967 


| на пополненіе 266 р. недоимокъ 


казенныхь податей и городекихъ 

сборовъ за 1897/9 г. г, одвнен- 

наго въ 6 рублей. 50 коп. 
Продажа будетъ производиться 

въ городъ Лодзи на площади 

Воднаго рынка. 

Г. Лодзь, Сентября 22 дня 1899 г. 
За президента гор. Олевекій. 

Секвестраторъ Грабицкій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 


Магистратъ гор. Лодзи, на осе 
нованіи ет. 1030 Уст. Гражд. Су- 
допр. оъявляетъ, что 30 числа 
Сентября мБеяца 1899 roza въ 10 
ч. утра, будетъ произведена пу- 
бличная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
г. Лодзи, Конетантину Ленницу, 
проживающем у по улиц ев. Эми- 
лій подъ № 967, на пополненіе 
75 руб. недоимокъ казенныхъ по 
датей ‘и городекихъ оборовь за 
1897/9 г. г, оцвненнаго въ 6 
руб. 80 коп. 

Продажа будетъ производиться 
вь гор. Лодзи на площади Воднаго 
рынка. 

г. Лодзь, Сентября 22 дня 1899 г. 


За Президента гор. Олевекій. 
Секвестраторъ Грабицкій. 


В geschmacholl 
und 
erfolgreich 

annoneiren Will, 
der wende sich 
Diugastr: 87, W. 1, 


woselb:t auch Ueber- 
netzungen von Statuten, eto aus 
dem Russ., Polnis heu und Deut- 
schen oder omgekshrt, sowis Ab- 
fassungen von Cirkulären und 


allerlei Reelamen prompt ausge 
führt wecden, 


BEAT HCHEL:OS 
Tüchtige Reiſende, 
Herten [оше Damen 


geſucht für d. Verk. eines neuen beſond. 
Не v. Feiertage ſehr gangbaren Arllkelt. 
Groß. Verdienſt obne viele Mühe. 
Offertea unter T. L. Н, 441 a. Rudolf 
Mosse, Frantſurt a. M. 


SSO , 
Eine 


Frontwohnung 


von von 3 Zimmern und Küche 
zu vermiethen Przejazd Nr. 19. 


Eichene 


Petroleum - und Oelfäſſer 


in gutem Zuflende, kaufen jeberzelt 


Edward Kremky & Co. 
Promenadenſtr. № 27 


Geſund, wohlſchmeckend 
und auch billig 


it unſer 
Ni aaer Pilfner Bier, Rigaer 
Münchener Bier und Porter. 
Beſtellungen auf Flaſchen und Fäffer 
werden prompt ins Haus abg ' ſtellt. 
Nigaer Brauerei Waldſchlöß 
chen, Niederlage in Lodz No 
kiciner⸗Shbauſſee Nr. 41/3, gë 
genüber der Schonung. 


Telephonanſchlus Adolf Wagner. 
N 5 ИРЕ РАТ 
Laden » Schränfe 


und Tiſche, ſowie auch Blastafien wer⸗ 
den ſofort zu kaufen geſu dt. 

Zu erfragen Zawadzla⸗Straße № 44, 
parterre, reis, Thür gerade aus. 


——ü—ů— — — — 


6 282, 


— 


Wohnung. 


Meine, Targowaſtraße 14, 1. Etage 
(uswelt Sredukaſtraße), belegene Woß⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Vorzimmer und Зи бе, mit Ballon 
und Waſſerleltung iR U ийбаве halber 
bald ober per 1. Januar zu vermieten. 
Täglich zu beſichtigen. 


6. Koboldt. 


| 

| Fandelsbank in Lodz. 
| Nachdem ich die Friſtur⸗Auuſt im 
| 


Aus lande erlernt habe, empfehle ich mich 
den geehrten Damen zum 


„Friſieren“ 


gegen monatliches Honorar. Gfl. Offert. 
unter A. K. an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


ST.RAPIAFI-WEIN 
Ш 


знарајәд 4210 #280620 209; 


Bor Fälſchungen wird gewarnt. 


Der beſte Freund d. Magens. 


Von allen bekannten Weinen ій dies 
der am meiften Kräfte ſtärkend e, tonſſche. 
Er hat einen vorzüglichen Geſchmack. 
Auſbewahrt wird er nach der Paſteur⸗ 
ſchen Methode. Jede Flaſche trägt bie 
Fabrikmarke, die Marke der „Unlon des 

гергевзівп des ссп- 
trofagons“ und den Zolltenpel, und iſt 
verſehen mit der Broſchüre vos Dr. 
Вазге Aber den St. Raphael⸗Weln als 
Nähr⸗, Stärkungs⸗ und Hellimit⸗ 
tel. Er IB zu haben in allen größeren 
Wein und Droguenhandlungen. 


Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valence, Drome, France, 


Nervenarzt 


FA ELIADBERG 


Sleerichtät u. Maſſa ze gigen Lähmung, 
Krampf, Rheumatismus u. [. w. 
Wohat ſetzt Peteikauerſtraß: № 66. 


Deutſch · ruſſiſch· polniſche 


Uebersetzungen 


werden СОКИ und zu mäßigem 
Prelſe angefertigt la der ева 
tion des „„Лодзниский Лястокъ.“ 


Ф 


N 
* Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


EE 
Довволено Цензурою, г. Додвь 28-го Сентября 1899 г, 


Секвестраторъ Рербеть Оеквестраторъ Гербогъ. 


__ Родакторь в Йздатель Леопольд Зонерљ. 


